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Poſener Diskuſſion 


Bor Zufammenttitf des Parlaments Ei 


\ 
Die glg vie Sein erbringen ran ned To. 6 sinnet dsf beulſch -polnifche Beritändigung 
geſprochen wurde. 

zur Einberufung der Parlamentsſeſſion. Am 5 H. W. Mitten in der antideutſchen Hetzwoche 
3 tritt 3 „ 25 des Weſtmarkenvereins hat eine ‚Beuppe junger 

ammen, um en shaus a 2 8 y tern n, ei vera 
für das e Wirtſchaſtejahr 8 Der vorgeſtrige Miniſterrat hat das Projelt Kelten . en A Aan 
ſchließen. Auch diefer Beſchluß wird nur eine einer Notverordnung des Staatspräſidenten über usgleich das Wort Sobi e wurde. n 
Formſache fein, nachdem der Plan bereits im die Abänderung des Dekrets vom Jahre 1928 ſicherte fih zu dieſem Zweck zwei deutſche Redner: 
Druck ſertiggeſtellt iſt. Verſchiedene Blätter be⸗ über die polniſchen Landwirtſchafts⸗ den Generalſekretär der Interngtionalen Frie⸗ 
tätigen die Meldungen der nationaldemokrati⸗ kammern beſchloſſen. Nach der geplanten] densliga, Kaſpar Mayr aus Wien, den 
ſchen Preſſe, wonach im neuen Staatshaushalts⸗ neuen Notverordnung jolen den Landwirtſchafts⸗ | Breslauer . 8 1 18 

plan die Einnahmen mit 2100 Millionen, die kammern zur Finanzierung ihrer Tätigkeit en ig gehören dem Lager des 7 
Ausgaben mit 2450 Millionen Itotn veranſchlagt Prozent der Erträge der ſtaatlichen Grund. Die beiden Herren hielten ihre Vorträge in 
worden find. Das Defizit von 350 Millionen ſteuern zur Verfügung geſtellt werden. deulſcher Sprache. Mayr entſchu wege Tb Bei 
Ztoty ijt nach der Negierungspreſſe deshalb unn ſeinen Zuhörern, daß er jy ai 
könne. Aber „polnijch“ er 


130 Millionen Zloty geringer, weil für Die, fi 
jen Betrag !Ynsfenbesuhfungen des painijan DENE des Hantspräfidenten 
Staates veranſchlagt worden find, die aber unter A. Warſchau, 19. Oktober. (Eig. Telegr.) dieſem idealiſtiſchen Kosmopoliten aus 


das Hoover⸗Moratorium fallen. Der Staatspräfident begibt ſich in der letzten reich zuerkennen, daß u er Fable * 

Wojewodentonferenz e, Deufhlarbs, das er- RIO Yale 

A. Barkan, 19. Oktober, (Eig. Telegr) nien Grböfingemiene matalien iea ben, Iden Aubitorium nabezubringen. vera g Ate 

Im Innenminiſterium ſand geſtern unter dem nehmen und im Anſchluß daran den Stickſtoff⸗ 1785 See * on Völkers Teile, 28. 3 
Vorſitz des Innenminiſters Pieracki eine werten in Moscice einen Veſuch abzuſtatten. In ſichtslos erſcheinen laſſen, erklärte er, 

Konferenz ſämtlicher Wojewoden ſtatt, auf Warſchauer politiſchen Kreijen iſt man der Nne die Hal zu dieſen Fragen diesſeits . s 

welcher der von der Regierung ausgearbeitete ſicht, daz der Staatsprüſibent noch vor Antritt ſeits der e jo hart gegeneinander 2 

Geſetzentwurf über die Reform der polniſchen |jeiner Reife nach Galizien das Dekret über die richtet jei. Der Verſailler Ver 1 


bet ſei. 
Selbſtverwaltungen, der gleichfalls dem Parla⸗ Einberufung des Parlaments unterzeichnen wird. reihelt 3 e da dem⸗ 
; ö ür die De 


deln laſſen wolle, aber für d 

das Dokument größter mach. ine ; 
die Losreißung deutſcher Provinzen 
vom Reich, laſſe beim De 


Se Scjupos E 
„tiofs letzte Reſerve 


dat, Frankreich wochenlang damit gedroht 
über Demeheuerliches Fe heim mat 2 n 
der; t na hlands vertragswidrige Rüjtungen zu 
Genen den. zieht der franzöſiſche Vertreter in 
denn inen Flederwiſch, mit dem Her⸗ 
lande golauben der übrigen Völter an Deutſch⸗ 
0 Tiedenswillen zerſchlagen zu können 
— Serriots lee . = i 5 wie 
; ejerven im Kampie gegen 
N lands Na Rs rag Anſprüche pui 
die braven Schu pos. 


enetig lands Polizeibeamte gefährden alfo den 
Ihe da, (den rieden! — Preisfrage: wie ee 
Nige Auf 140 000 Köpfe beläuft ſich die zu⸗ 
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beamte und 35000 kommunale Polisi 
2 2 Nur rund 86.000 von f den 
; an nilihen Polizeidienſt, der ejt gefährdet 


verſte gelernt, wenn auch nicht die 
terig Volles ſo doch ſeine Gefühle. Wir 


; ah, baere d Tinei der benzin 
5 e Polizei t 
e lich aus millläriſch mi sa p 
don 


n de le einem 8 der Schutzpolizei⸗ 

Si u: be 
tori 

alen Bote! und Wehrmacht u 


3 m tent hi 2 86 00 
„oder riegsdienſt. t 
poken gibt es 17 000 Stahlhelme, für 
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e 2 s 
* alhinenpijtole, "die anch n Noch einmal Genf e Teilungen feines alten Staates. 
endbar tjt, für jeden Karabiner P de en ie deut ugend ſtrebe die . 
r A somer. ; j Di 115 Jugend ſtre 
= 8 uh, Die 8 erlangung dieſer Gebiete aus ige myth. 
en Dchato, den blanten Metallbeſchlgen | E Lan ee eee 
An nde cduntunglichkeit als Kriegsgrund in Betracht. 
e e . eu an et est ee ee 
o in — e — 9 —.— ; ni See zweifellos am meiſten Inte 
e n 8 K een on Der engliſche Geſchäftsträger in Berlin, ſucht worden jei, den agir der Weltwirtſchafts⸗ a gr a Re Baß 3 
keine Die Echuppolizei 2 feine Flug- Rewton, ſuchte den RNeichsaußenminiſter konſerenz zu übernehmen. Er werde das Erfuchen Pe n, ſondern aus einer Wendung 
U 1 (8e ue von Neurath auf und ſchlug ihm in einer 7r Omen. e 
i jn ind 1 fie gegen Unterredung erneut Genf als Konferenzort 72 ri 8 e rn . — die revolutio· 
lebe bundertſache zahlenmäßige und ni⸗ für die vorgeſehene Viermächtekonferenz vor. Zwei neue Vorſchläge oeir Tendengen, die im deut Mittelſtand 
Deen Fein. Deufihlands In der Besprechung erklärte der Reitsaufen- en, lüngit geiölummert hätten. Die Stärke 
e Slade i, alfo. den 86 000 miniſter unter eingehender Begründung — i r 2 Regierung ——— — — 2 b die Ausſich steg gg Eas 
Polizeidienſt verwandten Beam⸗ wiederum, daß Genf für Deutſchland nicht K it der geplanten 2 N} | hei x rwerb 
r e ein tonerni can erinnern Date Die Ferber 


2 s 
annehmbar ſei. Blatt weiter zu melden weiß, werden in Dielen 


Es ift nunmehr anzunehmen, daß jetzt Ber- N ehe a. . no 


Pin, 1 5 n ‘ 
erie) 3 handlungen über einen anderen Kon⸗ bahin, das Einverſtändni Deut 
AN ne der 40 ee ei A oas ferenzort beginnen werden. Jedenfalls | wie ee für einen er eg 
n in Deutſchland). Bei einem ſtehen⸗ gelten die Verhandlungen noch nicht als Mächtekonferenz in Laujanne zu ſichern. Der 
geſcheitert. i 


4 


aber Energien hervorgerufen, für die die Aus⸗ 
ſicht beſtände, daß fie einſt in andere 
gelenkt werden würden. G 
Der Redner hat fih aljo bemüht, das Streben 
— 45 nationalen en 2 u. 
eußerungen einer grenzenloſen a 
Tonfereng gang aufzugeben und Fat deer in | Ct, Wirt, aus feiner r od roaa 
9 ertigen. n b 
d y R egner Deutſchlands, die de ai weg. Dieſer Mann, der Kosmopolit ſein will. 
Jae i the Genda auch in engſter Durch den geſtrigen Beſuch des engliſchen Pa rer iin, “paben, 2 8 — hat og feine Bindungen: ift einer jener £ 
2 iier Verbindung mit dem Heer und Geſchäftsträgers bei deutſchen Außenminiſter Deutschland bei den kommenden Abrüſtungsver⸗ | iher, denen = ann uni — * 
genon umſchriebenen Aufgaben für |iit, wie man an amtlicher deutſcher Stelle be⸗ handlungen als gleichberechtigter Berhandlun wien De 8 N Be 
wie für Friedenszwecke. tont, kein neuer Geſichtspunkt in die Angele⸗ partner angeſehen werden würde und daß die den 6 uff Saonlı aiee a 
enheit der geplanten Viermächte⸗Konferenz künftigen Rüjtungsitärten aller beteiligten Staa, et die punkte im de ini 
; land fü einen worden. Der engliſche Ge⸗ -E einem gemeinjamen Abkommen feſtgelegt Verhältnis erwähnte, ſprach er ag a 
ndigt das Handels- ſchäftsträger hat zwar die Einladung an|” Pollen, rung deutſcher Kreiſe auf Reviſion der 
ablo Deutſchland wiederholt. Der Zweck ſei London, 19. Oktober. Auf der Weltwirtſchafts⸗ Grenze, aber tat, als gäbe es in Oberſchle 
mg mmen mif Rußland aber der geweſen, feſtzuſtel len, ob jig | konferenz 
des nzi “ an der Meinung der deutſchen Re- Beet Macdona ihren. Dies. teilte 3 einen Y 
b in Times“ zur Kündigung tierung etwas geändert habe. kale dein Bei emailen A mit, Gleich⸗ — Tae San. bis er vor pole 
- . 2 12 1 i i iti niſchen aa u i 9 klinge 
ch ſomjetruſſiſchen Handels kleber andere Punkte iſt bei dieſer Unter⸗ Rechsronfereng im G all Weite ce. telne Hordenin. 1 Gewinnung der „uner⸗ 


Ge 
8c dee ee iſt und alſo 
. deſſen „ F aie ausgebildet und 


iu 


: tt di 
Keen, ù abtommens redung nicht geſprochen worden. konferenz unmöglich gemacht haben würde. öſten 3 Oſtpreußens. Als er —ç Gei 
A Oktober. England hat das Han-| Zu dieſer etwas harmloſen 5 des f er Pn aa ver 8 em Einftulfe pes 
U * 


da en mit Rußland gekündigt. Zu dieſer teht i in : > : : “ — 
een 5 Fritiſchen Handelsab it Beſuches ſteht immerhin in einem der⸗ rismus und des „Pruffianismus“ auf das junge 
Berg land dal Tumen ME ſpruch die Tatſache, daß nach Auffaſſung gut . Deutſchland komme. Polniſche Schülerkompagnien 
Ü — ien ere 8 ae nicht unterrichteter Kreiſe die Reichsregierung über Herriot will nad) Spanien i 
Wil de, malen Handel zwiſchen beiden Län, dieſen zweiten Beſuch überraſcht ge- Madrid, 19. Oktober. Ein bevorſtehender Be⸗ 


and britiſche Markt könne für Sowjet⸗ we fen ift > 60 ia“ E h Ein deutſcher Friedensfreund und em 

che s 10 k z juh des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in ; 21515 
ede ee e m pes * Eh pias 9 81 im 0 en ig. 8 s d A 53 b ` es . 
n f 2 ( { en, erörtert. Engliſche Blätter glauben, aus dieſem Na je zünftiden Nazi ie in Deuh 
SCH ſte dan Bisher en Weile zur Verfü⸗ London, 19. Oktober. Macdonald wurde geſtern Seu den Plan eines franzöſtſch⸗ſpaniſchen Bünd⸗ ne he Materie en * 
U zn. Die hierauf bezüglichen Schritte ein von 300 bedeutenden Mitgliedern aller Kreiſe | niies aire q zu können, durch das franzöſi⸗ immer fühl laſſen, weil fie ſelbſt, was den Deut 


ge >: . s 
Nerd nichts mer und nicht beſonderer Art und unterzeichnete Denkſchrift unterbreitet, die die ſche Transportlinien im weſtlichen Mittelmeer fo | ifen Kontrahenten betrifft, immer kühl bleiben. 


ip S mit politiihen Erwägungen zu tun it wie mögli i i îi retuit i 

j 8 aha i ` | Herabjegung der Rüſtungen auf p weit wie möglich gegen einen Angriff von Often] In der Diskuſſion kam durch polniſche S recher 

JJ; aertara Wer ante bern Fi Dec, en. m eie ee m Saga, e non sielen Se 
a 1 0 : 2 8 edis ! en eſende i ſtande rde. 

i gat Steltpenn ruſſiſchen Handelsvertreter, ſeine liche Annahme der Hoover-Borihläge verlangt. mehrerer Abgeordneter entgegen und erklärte eee ee ee ee Polen, der 


rtreter und die Büros der Handels» weiter, daß i i i sländi⸗ i 
5 die Büros der f ls l ‚Di panien niemals mit ausländi- den polniſchen Standpunkt, von dem Vortrag 
urch Wandels! ſtets als ſchädlich für die briti⸗ t \ ſchen Mächten ein G eheimabkommen ab: des Se = si ganzlich unbeeinflußt, zu vecht⸗ 
Ne Künd ntereſſen betrachtet worden fei, ſchließen werde. Auch in franzöſiſchen amtlichen fertigen verſuchte, wurde mehr ifall eſchenkt 


gung des Handelsabkommens von London, 19. Oktober. Im Unterhaus teilte 


y } Kreijen werden die Gerüchte über ein franzöſiſch⸗[als Refer ſelbſt, den man höflich an⸗ 
aufgerollt werden Premierminiſter Macdonald mit, daß er er⸗ 4 . ee chen 


ſpaniſches Bündnis zurückgewieſen. gehört hatte. Ein Angehöriger 


iy 


des 83. ae des Ab 
ei 


= Poſener Tageblatt < 


re 


Minderheit konnte in die 11 nicht ein⸗ 
greifen, weil er nicht legitimiert tft, den Stand⸗ 
punkt des reichsdeutſchen Volkes zu vertteten. 
Und die Minderheit als we 


Car über die Berfaffungspläne 


Gloſſen 


„Weltfriede“ auf dem Wie herrlich wel 


den Völkern und den beiden Staaten ezi 445 viel, 
für den Redner nicht, Ex N dis uts A. Warſchau, 18. Oktober, tate ge gelten worden, aus deten Arbeiten be Säujfermarkt, 1 8 306 nah, 
ſchen in Polen und die Polen in Deutſchland ò er künftigen Verfaſſung poleas 


Bild 
Anhängern des Maridats ift die Frage einer] da (beiten, d 
Reform ber po 1 e ac g AN 5 un Bann Alete, netten, Due 6 Gl alla rH 
ek pei jen, b die ig ne nicht nur geändert, aden daß eine völ⸗ 
ehrheit in bei en ante baa Nala neue beiin Kieler werden ſoll. Dem 
ae epad pamit, zenen Muken, AU Seeed sine, eee 
0 men tinë 
piehot zu züfben ſollte die ehe in der e lung Daue ee, meron — 


icht länger d as Parlament fon tn 
Weſſe umgeftaltet werden, daß fie bleſelbe Sicher⸗ N 
eit MH hätte, die unter 4 aiad durch Voitsabltimmun g „gewählt werden 


erigen Berz 
oll, und zwar unter zwei Kandidaten, von 
fung nur die ite e haben konn nen det en durch A atlament, der andere 


en, die 
ich auf eine ablolute Mehrheit im Marla 
ment ftligten. 4 durch den ſeweile abgehenden tur le gen 


ls aber durch die Wahlen en jolle, u 
1930 in beiden Häuſern des Nankang die Je uns nur die en, el dl die jetzt ſo⸗ 
terungsmehtheit zuſtande ya war die Verſaſe wohl den Stantsprättb denten wie die Aten. 
ungsreform nicht mehr ſo dringend War nun elt ſtellt, geln die Kandidate en für die 
onſite man auch ohne and x En a. pe i entſchaft ftellen können. Und jelbit wenn 
umbau regieren: Das Problem aung einmal in ferner Jukunft das Parlament eine 
änderung hörte auf, von Aktualität ju ſein, ind oppofltionefte Mehrheit aufweiſen ſollte, fo wird 
ſie N uber ſeither nur als letzter Stein zu dem immer noch der abtretende Staatspräſident über 
Pat en Geſetzgebun En vor. In diejem Sinne] die Exekutive ſeinen Kandidaten gegenüber dem 
at wahrſcheinlich abe der namai Na ten des Parlaments durchſetzen können. 
tion des e ogs berſt räſident ſoll die Vir nis erhalten, ein 
ſeine letzte Bern ine | Rei ijë Beriane "wien lte teil des Senats aus Vit tetern der polnſ⸗ 


. einer Anſicht. Ausdruck ver ſchen Wirtſchaft zu ernennen. Ferner joll an die 


nur, als er kurz den G ann ſtreifte, zu 
hüben und drüben 185 ei, weil auf en Ge⸗ 
biete der Kulturpolſtik von beiden Regierungen 
Dummheiten gemacht würden. 


Eine Philoſophie der Verſtändigung entwickelte 
Prof. Hoffmann e Breslau, Für die Diss der 
luſſion der beiden Völker 1 * BE eg 201 
Ihe Grammatik“ ee fert die die Ge⸗ 
uhle der er 


9 un kommen. 1905 pi her, weil es A 155 
ausſichtslos erſcheint, die verſchiedenen 
Gruppen innerhalb nd ates zur Verſtändi⸗ 
gung gelangen. 

Bei Prof. Hoffmann fiel eine tiefe Abneigung 
gegen das nationale Deutſchland auf. Wenn ein 
Mann der Ver tündigung KN Erf folg gelangen 
will, dann darf er ni rücken zu dem 
überwiegenden eil der Aue des deigenen 
Staates, den er cien Wica nahebringen 
will abbrechen Er die Ausdauer der 
Teste enen de ftandhaft ölteben, ob⸗ 
gleich ſie auf der anderen Seite ſo viel Unver⸗ 
ſtändnis 11 Aber warum hat er dann nicht 
auch ſo vie Ausdauer A einem Kam mei mit dem 
Ziele, eigene Volksgenoſſen von det Unerläßlich⸗ 
keit der Verſtändigung zu über 1 hne 
eine Fundierung dieſer Idee im Innern kann er 
nichts ausrichten; — das tft eine Logik 11 auch 
ihm richtunggebietend ſein müßte. richt et 
ſchroff die ger ab, die er feſtigen und aus⸗ 
bauen Bun dann erſcheint et uns als ein 
Mann, der einer ihm angenehmen Marotte lebt 
und den wir nicht als am gen ten an A 
Annäherung betrachten k 
ſich dadurch nicht einmal in e e Bien 
Be Hl püten, — es muß wirken, wenn 
ein Beutſcher eigene Vol Solen im Auslande 
ſchmäht und denunziert. 


ungsreform für Polen heute Stelle der Verantwortlichkeit“ det Re gierung 
nicht ſo dri N ie ee Erklärung durch 
Sie A de I en dem Parlament Diejanige genden 


tiſche K fie ebene Aus: echt des 
y ung, als wolle Öber et gi ganze Ver⸗ em e Ki a dae 


e neee ad en; endas graecas vet: anträgen eine erhebliche Einſchränkung er⸗ 


ober Entſchiedenheit dementiert worden. 
er Verfaſ umgsanejäuß des Seim foll 2010 in 
der Bean Parl 1 Talun eem |P 
eine Beratungen über die Verfaſſungsreform 
1 0 jeg y Ka geg aueh Ie bee seen. sà 8 Stantspräft 
en ingelegene t Vlze⸗ ie Amtszeit des gegenwärtigen Staatspräſi⸗ 
ae skin und „A ete e a int im 1 Kenn Inden Abre ab ab. Wenn 
in eines auf B. rſammiungen in dem Reglerungsbloch basan er würde, den 
Diani ftot und Grodno zweimal behatienen Rede neuen e älidenten bereits nach der neuen 
geäußert. Vetf dien, fo würden die Arbeiten 
Car, und das iſt für die taktiſche iaaa pet ee e vo tlament und 
in der n tellung m an jerungs! aeg etu 


tiament ethelblich herauf⸗ 


* 


ohne eifel Thon längſt eine 

Herr Mayr und Jerr Prof. nent find noch en. umentiekte iejen de en totte, 685 a e ci) et r gen daten. 1 
niemals in Zuſammenhang alien hier kom⸗ bieden t erfaſſungs lain nicht mit den denten die neue Ver⸗ 
Beit deutſchen Paz e e Pi in a Interpol chen Argumenten, die bis⸗ nung, 1 jedoch noch At ien denn mit 
den Reptilienbfättern „ her immer geäußert wurden. Der Line end. he et Deepinelten y eiden Häuſern des 


Politſt treiben, genannt worden. 
fie über dieje Männer, über die nes i 


und „Die Menſchheit eine en 155 sr 
in Polen ſich bereits ein 4 — 
Ei 


erklärte er, habe nicht im gerin tlaments kan ohne Schwierigkeiten auch auf 
kum n| fen to ” des e nd kei ah. at ef Min det bisherigen 1 75 n det Ba 
en können. Polen müſſe an feinen met 
ach bar benten, dét jett eine E TAAA LAA denten wünſcht. Au ih at 
ftion um die Erlangung echtes 55 10 ejder geplanten Verfaſſungsän mn pi 0 5 
Ai ahi wie die anbeter Did Hit vin re il * worauf es dem Regierungsblock bei Ver⸗ 
5 den weſt⸗ ieee jöt allem iert einer 


rte 
bildet hat. Aber wir unter 
daß die von Herrn Kaſpar 


1 mit einem Polen heraus 3 „Deut ſch⸗ A gle 


itig feine glett e Hand 
olniſche Korreſpon des Frie- f Io zen des polniſchen ea aus teit, der Oppoſition erhebliche parla- 
B a der ge er. be tſchland ge: trede. Jr . dieler Lage 97 Hl Polen Ang 92 twel 10 Schwierlglei ei zu bereiten, ſo da 
tern polnil tongan us a gon 10 e Staatsberfaffung, als die fie M wie é „ie e vom Mai 192 


den deutfi ſeinzlichen N an De ol én 
inderhe in Deu Deut land n von de A 1.0100 Inf 


— bisherige Pine des Landes nicht ers ai nie 
hr des pfeudodeutſchen „Waben ulir zun w 


tefen ne ie neue Parole ift aljo A 7 werden. E beje Wi lichtet bei det fortdattern⸗ 
en: d olniſche Ver 10 m ey et 


gen Wirtſ Ne on für die nächſten Par⸗ 
tetfihaftsbundes“, dem Lede allshoten hen, ne n wegen ndert lamentswahlen beſtehen dürfte, könnte au ba; 
Fele ab wird. Die deut Sen Be in yere 2 re 95 eöeiten u "eime |a 1 etechnet 1. noch 225 ue 
olen aber 3 70 fih trotz r A nicht fraffion 121 Wrüßgsbtoc 5 an usafbetz | en bie nk Pa tin hing, 
3 Auge . ai theis | tung der Ver Ne Ig züge Car ſoeben ſtizzierte, ſchieden 
su maden! — Fraltton feen 18 verſchiedene S eee wird. 


zwiſchenfall bei der Chopinfeier 
A. Watſchau, 18. Oktober. 

In Polen N e Yen er nut ſeht un gen 
Rn, 19 1 5 

N32 rei N da 


Rücksprache mit Rooſevell „Times“ zur Abrüſtungsfrage 


Dap Amerite in bie Sttaptifiien Geldig, ie Die | a d ent e le ben 

‘lepe nach einer Entſcheldung bräftgen, 115 mas de uten Konteren 

dc er a ren es 1 wins ? Lans“ entitanden fei, brauche kei i n en She 
ensmwert wäre, lie nt nur daran, daß es 

v bach die Greignüne im geenen Often art erns Da use Ddeuten, Tas en Noch Rane ale 

bap bie H ſondern auch vor allem daran, jeden Fall aufgeſ dh e it erg joltten di 


die Präſidentenwahlen vor der Tilt te inzwi die goldene Gelegen⸗ 
ſtehen, aus denen der mächtigſte Mann der Welt Kran en i im N 3 fetten, hi: 


Pe on A> eines x: 
Um opin 9 1 0 a n, und a Koig man 

€ 0 gen! utter 
wegen macht, wi Kir "Sat ngle, 
der durch Linen Salome ent eig an wird, D 
Mißve n, 7 man iefet m 1 155 
den Fiore 


iien T pine 
nun zu einem diplomati % ann 
dem 1 A e er n hi 


hervorgehen ſoll. 
All ame Pr hr angenommen, daß ed LE 


e ihre 
J. 8 ch 
29 05 eine a et 105 u und ah 


und hat ſich in einer auch im Kr lauert G. d 1 ge etten wolle, Cine an: 


i Yen 
N tft, Kurſer Cody.“ 1 egebenen. Bil: net ten FE in Ueberein mung erh: 
ever 


lane als künftiger Präſi⸗ Während der ſogenannten termäch 
B [dent ner Mereininten Staaten gei ba a Bie Ar den Jel Se Mail 
Frage, welche Fehler der ameritan A. Regie⸗ 


éjjen 13 eraten, Eine Tontteie Ber findi ung 
kung und det Oeffentlichkeit Amerikas eutige Aber Agen Flottenbauprogkamime olle 
stile hervorgerufen hätten, erwiderte Moojenelt: | th ührend J dean lungspauſe fm ſeden Fall 


„Es unterliegt kei 1 ente dad zu zuſtande gebracht werden. 
„Hauptfehler in de th 
tarife beſtand. Das war la. Aue è Jh — — 


Weise . Ausland in det bekannten herrlol über Sältigfeitstermine 


„Sie werden alſo die Tarife hetabſetzen?“ 1 
atis, 19, Oktober. Hertiot hielt geſtern auf 
„Ich werde nach der Methode ve 1 "E von dem Bankett der Bereinigung der franzbſiſchen 


nat von von nen toßen Pelpaganbakeſſe zurück- | è 


Am 1 


ierlich ſtatt, 1 der polniſche Staats⸗ 
Nea ident, mehrere ee ga 2. é Abgeord⸗ 
nete und. ga omaten und unter hr letzteren 


als Vorſitzender des 5 5 AA i 


Ani dem Zwiſchenfa er. Kat vi 
niak zu dem Zwiſchen p agte 
3% „C pa wat ei 8 Polens, et 5 
nur einen Vater mit 3 yen Namen.“ 
Dieſe ene Wendung über die 8 
zöſiſche Nationalität Chopins vor dem prominen⸗ 
teſten geſellſchaftlichen um Polens ! te 
den nee 0 , f. 15 . Rede Ol⸗ 
pinſkis augenbl Saal ver⸗ 
laſſen und ne h um, an ber eier 
beteiligen. Die F che Pre le 
bauſcht dieſen Vorfall m id piden 
Botſchafter, an deſſen ueb stone indfichte te 
natürlich keinerlei Kritit zu üben wagt, emai . 
tig auf und ders h lich in Iehhaften 
dingungen, die der Preſſereferent det tanze 
Botſchaft mit beſonderem Ane de en 
Vorgeſetzten zur Kenntnis bringen dürfte, 


— — 


Dementi in Varſchau 


A. Warſchau, 19. Oktober. (Eig. eee 


Die Warſchauer füdflawiſche Haende 
dementiert die Ben in det e wel: 
verbreitet geweſene Meldung, daß 

flawien die beiden Kroatenführer Dr. 1 pr 
und Dr. Trumbiez verhaftet worden fee. 
Die beiden prominenten Amar patta erklärt, 
daß fie mit den in ihrem Namen im „Mancheſtet 
Guardian“ erfolgten Verb en gegen 
den ſüdflawiſchen Staat ni 31 tun gehabt 
hätten, weshalb ſie wieder 15 Kreisen ge⸗ 
ſetzt worden wären. 


der ich ſchon vor zwei Jahren mit Herten Tar⸗ 
bieu während meiner Reife na tankreich Ptovinzpreſſe eine Anſprache, in der er erklärte, 


Es iſt ein Tarif einzuführen, der es er⸗ daß er eine „Regierung der Fälligkeitstermine“ 
e duß fh ie! Ra, 0 Frankreich teite, Au eee Gebiet habe er ders 

t Export Flankreichs nach Amerika aus⸗ artige Fälligteitstetmine in Hülle und Fülle ge⸗ 
hP und gut rentiert. Es handelt ſich darum, funden. Gerade jet werden Forderungen wach, 
0 er b ita A 1 nit die offenſichtlich ernſt bedrohlichen Charakter an⸗ 
aber er e Aus ñ u 8 t * 
tieren, bie bei dess einzelne Pakt neni. nie an en um ae ei pn 
u einer völligen Ausgleſchung führen. Jetzt . ene 
zen könnt hr Franzoſen nicht bei uns verkaufen. auch die der anderen zu ſichern. 
n verſtehe wohl, daß Ihr zunächſt dieje Mög- — — 
ichkeit Ge en wollt, bevor pr uns irgend⸗ 


t z 
mE aug andere Daaa ze f neh non Holſchafter Francois Poucet 


die Austauſchidee anztetijeh“ 


Nach einer Aon rage über die Wein⸗ fährt wieder nach Berlin 
kultur in Kalifornien fragte Hert Batrds, ob } . 
die Wahl Rooſevelts zum Präſidenten det Ver⸗] Paris, 19, Ottober. Wie „Matin“ berichtet, 
einigten Staaten zur Folge haben werde, daß die wird der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
e Ki e nach Wein Francois Poncet, am Donnerstag auf feinen 

ten i 

„Meine Aufgabe iſt es,“ erklärte Nooſepelt, on 90 ia gintian 
„nor allen Dingen meinem Lande und meinen — — 
Mitbürgern Ne ** is tenne ne 4 

hi enter Staatsmänner. Europa und feine A : 3 s 

eosteie And mie aim! ee 105 weih, mas Regierungskriſe in Belgien 
uns die Unkenntnis der europätſchen Peobleme EN re F: 
oder die Vorſpiegelung, daß wit ie nicht kennen, Brüſſel, 19. Ottobet. Das geſamte Kabinett ijt 
koſten kann.“ zurückgetreten. 


choben wiſſen, iſt von der W i w dedia mit abten. Gleichzeitig 10 endlich auch eine neue N. 
a lordnu 0 und vor allem das weft, da 
ahelas 19 IO die aktive 110 für die 


ngen zwiſche 
wird [Ort und „ ſoll, 15 mei dds 115 we 


den tah spali tg | das 


Beendigung des Weltkrieges ſchon wieder fi 
bracht hat, läßt ſich viel beſſer als an den unt 
ziellen Kundgebungen der Regierungen ei gie 
Staatsmänner an tauſend Einzelheiten und Ae 
nigkeiten des täglichen Lebens erkennen. 0 
feiner allerdings beſſer und eindringlicher als FE 
det folgenden: vo 
i a 8 houtautage * Selene 
tan en € tungen mi einiger ujme 
keit ae, ſo kann man in der teilung 
„Grundſtücksmarkt“ auf Verkaufsanzeigen m 
in denen ein herrliches tleines Chakeau nen 
Landhaus nicht nur mit dem Hinweis auf lm 
modernſten Komfort, auf ſeine wundervolle 
gan auf feinen ſchönen Park, ſondern 
Hinweis 5 augen wird, da 0 
„loin des toutes de invaſton“ liege. Das 
auf deutſch: „Weitab von den durch eine Inn 
jion bedrohten Gegenden“. yw 
Verſucht man dann noch Veen P ne 
angebotenen Objekte liegen, welches alſo af 
terjeits die durch eine noajion bedrohten Hl f 
biete find, fo wird die frühe Ahnung beitd 2 
die man beim Leſen eines Ka en Inferates | 
ort hat. Man fürchtet ha, impt noch ® u 
Hon wieder vor einer deutſchen Snoofion, 5 
eee e be nutzen Ber í m tord enë 
lebung ihres Geſchäftes. Der Leſer 
Snjerates wird feinerfeits natürlich denken: fe 
hottes willen! Iſt es denn nun gen 15 We 
man daran denten mu Aus d 1 
Angst gebiert ſich der Glaube an die Notmend 
keit, ſich durch Rüſtungen auf die neue Java 
Blunt ten zu müſſen, die Argumente bet werbe 1, 
tücksmakler und anderer Gef re ar 
mmer 1 o ſchließt fi der 
derbliche Zirkel. 


Im nlitzttcht Mähtenn einer der fe 
0% 
n, ein due ger M Eoi 
einet tig lichtlad . etwas om big it 
tiert haben. as Magneſium entana 
wat, fiel ein 910 ann Stäubchen 
detſon auf die Hand. 


Gei e nahm det ee è uh 


M ersänten, 


— 


n und zerdrückte es zwi 
men und et, Dabei „bezte m 
Hertiot mit bedeutſamem Vä „Sehen del 
mein Lieber, 2 möchte ich a "die dir bil 
unken des Mißtrauens auslöſchen, | 
üſtungen verutſächen!“ | 


en 
erriot Rih inder iſtesgegenwärtig, mes. 
9 425 i iene eines e de „ 
Melde 0 en, verehrter Ko „ 
4 à te Flottenrüftungen 7 


Der Atonptiny Die Angſt vor 1 
N deutſchen 1 18 | 
nimmt in der polniſchen A ph grole 
otrmen an. tila pae d eine 
ung bet „Rheini Toy Zeitung“, die be 
ha der beutihe Kronprinz habe an ven f 
eichswehrminiſter — — ha 
HAHN in dem i verkündet 
due e ple und vah * a 
Kteiſen zum Miniſter Groenet \ ne 5 
trauenskri wi Sees Ram fei nen, 9 


A 1125 inia Tel bas die u ei 
vol e ag ON na ſonales Menſchen me 
tien. 155 Zeitung“ ei Daty 
ehr ſchwere — tfe und wirft dem Arif 
|ptingen por, daß er in . jieren de 
es mit feiner Würde veteinbar gefund 
bie deutſchen eneng olitiihen Surfen, dni 
Dieje Berg ji ung der, 
N Rn natin ich 1 der ae Kor 
ebhafte Teilnahme ertegt und verani 
ders die deut 14 en Blätter un 1 
Ausfällen. Uns will ſcheinen, als o 
„1 Deutichland um ein 12 5 Wahl . 
handelt habe, das kaum auf außen wi 
biet ſchädlich wirken kann. Wie s 
ernſter Quelle und in tuhiget, Pee nd 1 
mitgeteilt wird, hat der Hauptbeteiligte, 
det ehemalige Reichswehrminiſter 67 10 
Hr ROTERS einen, f 
es tonptinge 
habe, 1 er amtierte. Diele 1 
au eee wird freilich von det 18 1 7 
teſſe verſchwiegen, darum bleibt die nale 0 
„Der Kronprinz tegiett bereits in re 
als „unumſtößliche hrheit“ in den h 
bempicien Leſer n Und damit w 
Angſt immer weiter 


— 
wegen Verleumdung verur 
Redakteur wionet ven, der „Gazette, 


ſzawſta“ war wegen Verle ver 0 
kannten 1 e © Macia cro 41 5 


. 


A 


chafki b 
habe, Das 


klage ab. 
— — 


Kleine Meldungen 


à t 
Könige berg, 19, Oftöber, Des. Son? 1 
verurteilte Den temmuniſtiſchen Neie 
ordneten Taulien wegen ernten 
und Aufruhrs zu 3 deheen Zuchthaus. 


Leipzig, 10, Oktober, Infolge des e 
Sturmes stürzte gestern abend in Km pe 
der Marienkirche ein. Da inpalgedeifet 
leitungen jertifjen wurden, war d 
lange Zeit ohne Licht. 


e 


; nite au ent ſchufen. 


Aus Stadt 


m 
| 
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Aus dem Werdegang 
des Poſener Zoologiſchen Gartens 


Jaſt aus einem Nichts entſtanden — Heute ein Wertobjekt 


tes ofen, 12. Oktober. 


Bor Seiſpiel aus der Entſtehungsgeſchichte des 
Borg et Zoologiſchen Gartens Ber: 
S ve über die Arthur Kronthal und K. 
$ er g alti gewiſſenhaft berichtet haben. 
im Ja rundſtock zum Zoologiſchen Garten wurde 
ner Kade 1871 gelegt, als ein kleiner Kreis Poſe⸗ 
N eins er feinem „Vorſitzenden“ zum Geburts- 
einen originelles Geſchenk machte: Ein Schwein, 
Ente Hammel, eine Ziege, einen Hahn, eine 
Ka er Gans, einen Pavian, eine Katze, ein 

äre ben. ein Eichhörnchen, ja ſogar je einen 
ten a Affen. Dieſe Tiere wurden im Gar- 
dard A damaligen Bahnhof der Strecke Star⸗ 


gen ſen untergebracht. Bis auf den heuti⸗ 
auch Tag ijt das Hauptgebäude dieſes Bahnhofs 
blieben och das Hauptgebäude des Gartens ge⸗ 
Kronthal unterſcheidet 
1. Di 5 Entwicklungsphaſen: 
bis ie Zeit von 1871—1874, von der Schenkung 
Bel Verſuchen der Gründung einer Aktien- 
Ihn; Die Zeit des Projekts einer Aktiengeſell⸗ 
gt bis zum 16. Mai 1875. s 


Soor, Die eit der Bildung der „Geſellſchaft des 
l aft u chen Gartens“ an Stelle der Atllengeſel 
s en Leitung von 15 Vorſtandsmitgliedern 

4. Lei Jahre 1881. 

5. Leiung des Herrn Jaeckel ſeit 1881. 
Herrn itung des Gartens nach dem Tode des 
Ade, Babe bis zur Uebernahme durch die 

sh en feit — 

icht id daun noch zwei Zeitabſchnitte zu be- 
8 die Kronthal nicht a, und 
ys get dem Jahre 1911 bis zur Uebernahme 

thre dologiſchen Gartens durch die Polen im 
791919 und 


„ dom Jahre 1919 bis zur Gegenwart. 

un ner rer wurde, für den nament⸗ 
e í 3 

Wg 5 ete it der damaligen Gewerbeausſtel⸗ 


t e beſtand, wuchſen damit auch die 
Vanago ltun skoſten. Die Privatſchatullen (des 
and d ojener Polizeipräſidenten Stau dy 


z Hirſekorn, und der Herren 
dec . Haertel und M. Cohn) reichten 
Ks in iá fo daß ſich die Schutzherren des Gar⸗ 
anden wierigen materiellen Verhältniſſen be⸗ 
nie tim Februar 1874 wurde bej loſſen, 

sn 195 zu gründen, wofür ſich be⸗ 
tn 15 akteur tein, Hauptmann Hirſe⸗ 
wurde Apotheker Kirſchſtein einſetzten. 
eh 500 Aktien zu 15 Mark herausgege⸗ 
Borena, der Mongel an Aktionären machte das 
ann ; ehen der A tiengeſellſchaft unmöglich, bis 

en * ahre 1875 die „Geſellſchaft des Zoologi- 
malt gehörte gegründet wurde. Dieſer Geſell⸗ 
zur wen auch Polen an. Sie übernahmen 
betr: as tote und lebende Inventar, ſondern 

re 1876 tliche Verpflichtungen, die f im 


en dritten Präſidenten der Poſener Kre- 


tun auf 15700 Mart beliefen. Unter der 
en zweier energi ü 
nien D T giſcher Männer, des „de 
Malen —— Robert Jaeckel und des Er 


un d Direktors“ Staniſlaw ielin i 
Jiti n arten ſtark . Besch 
= tan terejlierte ſich auch ſpäter ſehr lebhaft 
Velfor cifaet Chfapomjft, der 1923 als 
Ahe Ne er Poſener Univerfität ſtarb. Zur 
80 georg Verdienſte Jaeckels, der im Jahre 
Bite — ift, wurde ein Löwendenkma aus 
nis J chtet, auf deſſen Sandſteinſockel das 
nes zu ſehen iſt. Das Denkmal ſteht 
m B Aari dem Naturwiſſenſchaftlichen 
e n 
leine auf dem Raſenplatz, wo im Sommer 
Ken, iger rn zwiſchen dem großen 
a erade und dem Vogelpavillon ſreht eine 
ger 8 gewachſene Eiche. Der am Fuße 
Belte 2 Feldſtein trägt die 15 e⸗ 
um dert an ri t: „Schweiger⸗Eiche“. Sie 
Iden J Stadtrat Schweiger, der ſich ebenfalls 
bed ahn 8 Zoo verdient gemacht hat. 
ein du 5 1886 gelang es mit Anterſtützung 
dur elände S Dr. Lewinſti vom Bahnfiskus 
Ju Erweite⸗ von 5,24 Hektar zu erwerben, das 
die dewundeung des Zoologiſchen Gartens diente. 
ten nicht dern ijt die Arbeit einiger Männer 
vol, Bed: Fachleute waren und unter ſeh s 
ler dingun i ar 
n gen faſt 12 Nichts einen pracht⸗ 
anches erſcheint zw 
ty gemacht al, aber grunat Nebler a 
top ð in worden. Die Zahl der Tiere ſtie 
itep ttar unerhalb von 400 Sorten 
U ei „die na 
en nen Wert von 70000 Mark dar: 


ach d. 
de 
Lertens m Tode Jaeckels wurde die Leitu 
dum erte Kali geſchulten Direktoren Er; 
1016 Jahre che Direktor war M. Me ißner bis 
t ‚m re darauf Dr. Laackmann, der 
arte der kriege fiel. Schon im Jahre 1910 
der 


m edank 5 Ri 
Ai Semüpen, ba” ſich wegen des Riſikos 
h Ogiſche Garten von de 
jade, „ Stadtgemeinde üben Te 


„Dias denn au 
ia am 1. Januar 1912 ge- 
i 1 werwaltalten Vorſtandsmitglieder ſeitens an 
ti Nnot ung waren: Schweiger, Elke⸗ 
en Die ne: Bähniſch und J. Piech o w. 
der, polnzpon Zielinſki in fü 

ema nij fünf damals beſtehen⸗ 


cht en Blättern geführte ropa 
M 10 prette Kreiſe der Beoblterung 12 ee 
ben 14 Anne Durchſchnittsbeſuch betrug 


nah An 

‚Angaben Kronthals 250 000 Ber: 
A glänzende Entwicklung des 8 
ich wum Weltkriege. Von 1914—1919 
x ann die Schwierigkeiten; der Be: 


in 75 Sorten zurück. Dr. B. Cn fe 


Aus einer ſpaßhaften An⸗kowſki wurde 
zum 8 entſtehen oft nützliche Einrichtungen, wie Gartens und ging energi 


im Jahre 1918 Direktor des 
daran, einen weite⸗ 
ren Niedergang zu verhindern, unterſtützt durch 
den Tierarzt Dr. Józef Starkowſti. 

Für die nötigen Kredite ſorgte in eifriger 
uk der frühere Direktor der Poſener Kredit- 
gre (heft Sylweſter Urbanfti. Nach Herrn 

r. Cylkowſti, der bis zum März 1922 die Qei- 
tung des Gartens innehatte und ſich dann gänz⸗ 
lich mediziniſchen Studien widmete, folgte Herr 
K. Szozerkowſti, der auf häufigen Reijen 
wertvolle Beziehungen zum Auslande anknüpfte. 
Die materielle Lage iſt trotz der allgemeinen 
Kriſe zufriedenſtellend, obwohl die Eintrittspreiſe 
Bes herabgeſetzt wurden. 

er Poſener Zoologiſche Garten war nach der 
Wiedererſſehung 50e p 

der einzige in Polen 

und hat als „Mufter gedient für eine Reihe 
Zoologiſcher Gärten, die dann in Polen gegrün⸗ 
det wurden, Beſonders in Warſchau, wohin der 
Direktor des Poſener Gartens ol jur Mitarbeit 
geladen wurde. Als im Jahre 1923 die inter- 
nationale Wiſent⸗Schutzgeſellſchaft gegründet 
wurde, trat der Zoologiſche Garten ſofort dieſer 
neuen Geſellſchaft bei und erwarb in dieſer Zeit 
dank der beſonderen Bemühungen des Direktors 
Urbanſti einige Wiſentexemplare für den Gar⸗ 
ten. Als dann pir der Beſchluß gefaßt wurde, 
die in Polen befindlichen Wiſente in der Biaſo⸗ 
wiezer Heide unterzubringen, zögerte der Zoologi- 
ſche Garten nicht, ſeine Exemplare abzugeben. 

Das Intereſſe des Auslandes für den Poſe⸗ 

ner Garten 
wird u. a. aus Beſuchen erſichtlich, die im Jahre 
1931 der Direktor des Zoologiſchen Ge N 
Frankfurt a. M. und N der Internatio⸗ 
nalen Wiſent⸗Schutzgeſellſchaft, Dr. Priemel, und 
der Direktor des New⸗Vorker Zoologiſchen Gar- 
tens, Dr. Blair, gemacht haben. 

Außerordentlich günſtig für die Entwicklun 
des olonia Pask waren die Jahre 1924 
und 1927. Die erhebliche Beſſerung der ſanitä⸗ 


Iren Verhältniſſe bewirkte eine ſtändige Abnahme 


Dr RE ian n 
ie eiſchfreſſenden ere ausſchließli mit 
Pferdefleiſch zu füttern. Auch Milch By für 
die jungen Tiere beſtimmt. Die Seelöwen und 
Eisbären bekamen . Fiſche. Im Jahre 
1927 wurden eine Bachſche Quarzlampe und eine 


Man hörte au 


Luba IIIA 


Soluxlampe, vor allem zur Beſtrahlung der Affen. 
angeſchafft. Anläßlich der Landesausſtellung im 
Jahre 1929 wurden dann verſchiedene bauliche 
eränderungen vorgenommen, die dem Garten 
ſehr zum Vorteil gereichten. 
Die Zahl der Beſucher 
ſtieg inzwiſchen auf einen Jahresdurchſchnitt von 
aſt 300, 00; in der Zeit der Landesausſtellung 
etrug ſie jogar 700 000. Nach einem Bericht vom 
31. März 1932 beſitzt der Zoologiſche Garten 986 
31019 in 288 Sorten im Werte von etwa 200 000 
oty. 

Seit einigen Jahren werden Stimmen laut, 
die dafür eintreten, daß der Zoologiſche Garten 
nach einer vom Zentrum der Stadt weiter ge⸗ 
legenen Stätte umgeſiedelt wird. Dieſer Ge- 
danke hatte bereits feſte Formen angenommen, 
und man wählte auch ſchon das Kernwerkgelände. 
Die Angelegenheit wäre zweifellos beträchtlich 
weitergekommen, wenn man nicht die Haupt⸗ 
anſtrengungen der Stadt auf die Landesausſtel⸗ 
lung 1929 gelenkt hätte, und wenn nicht ſpäter 
eine allgemeine Verſchlechterung der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe eingetreten wäre. Vielleicht war es 
ganz gut, daß es zu keiner übereilten Verlegung 
des Zoologiſchen Gartens kam. denn zur Mus- 
führung eines ſo verantwortungsvollen Werkes 
bedarf es nicht nur ſtaatlicher Gelder, ſondern 
es iſt vor allen Dingen nötig, daß zuvor die ge⸗ 
naueſten Vorbereitungsſtudien Bie W werden. 
pu ift bisher nicht geſchehen. ie Befürchtung, 


aß 
eine Verlegung des Zoologiſchen Gartens 


in eine entferntere Gegend ungünſtig auf den Be⸗ 
uch einwirken könnte, ſcheint unnötig zu ſein. 

as beweiſen die Jahresberichte. In der Zeit 
von 1911 bis 1914, als der Zoologiſche Garten 
im Weichbild der Stadt befand, und die Zahl 
der Einwohner um einige Zehntauſend niedriger 
war als jetzt, wurde der Zoologiſche Garten im 
ahresdurchſchnitt von 250 000 Perſonen beſucht. 
us den Berichten für die 82 55 1922 bis 1932 
geht hervor, daß die jährliche Durchſchnittsziffer 
mit Ausnahme der Landesausſtellung durchaus 
nicht geſtiegen ift oder 250 000 gerade noch iber- 
ſtieg. Das zeugt ſomit durchaus nicht von einer 
Abnahme des Intereſſes der Bevölkerung, da das 
Intereſſe noch größer war als vor dem Kriege; 
die Urſache iſt eben darin zu ſuchen, daß der 
Garten in der ſtickigen Atmoſphäre der Stadt 
liegt. Eine Verlegung wird zweifellos noch zu 
einer Verſtärkung des Beſuchs beitragen. Es iſt 
nur daran zu denken, ein entſprechendes Gelände 
ausfindig zu machen, während die Geldfrage teils 


f, dadurch gelöſt werden würde, daß das augenblick⸗ 


lich eingenommene Gelände gut zu Geld gemacht 
werden könnte. Natürlich müſſen bei den Vor⸗ 
bereitungsſtudien die modernſten Methoden der 
Anlage und Unterhaltung Zoologiſcher Gärten 
berückſichtigt werden. 


Stadt Poſen 


Landfrauenverſammlung 


Der 3 der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen 4 
ſchaft“ hatte zu einer Ge e tzung 
auf Montag, den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr 
ins Evangeliſche Vereinshaus in Poſen geladen. 


Frau von Treskow ⸗Radojewo konnte als 
Vorſitzende die Verſammlung im überfüllten 
Saale (etwa 170 Landfrauen waren erſchienen) 
um 2.15 Uhr eröffnen, wobei ſie Kolteiche Gäſte, 
darunter die Gattin des Herrn Konſul Dr. von 
Campe vom Deutſchen Generalkonſulat Poſen, 
Vertreterinnen vieler befreundeter Organiſatio⸗ 
nen und beſonders die Vortragende des Tages, 
Schw Gräfin Keyſerlingk⸗Cammerau, Kr. 

weidnitz, begrüßte. Mit zu Herzen gehenden 
Worten wußte ſie das beſtehende Gemeinſchafts⸗ 
gefühl unter den Landfrauen zu kennzeichnen. 
Danach erſtattete Frau Bardt, geb. Freiin 
von Maſſenbach⸗ abe, einen aus ublichen Be⸗ 
richt über die Tätigkeit des Frauenausſchuſſes. 
Sie wies auf das wachſende 3 der Land⸗ 
e fa 5 1 usſchuſſes hin und 
unterſtr ie Notwendigkeit der beſſere z 
bildung des Nachwuchſes. . 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
ſchaft bietet bereits man ie el 
in ug den Töchtern der Mitglieder, wie 
$ Haushaltungskurſe, Nähkurſe, Anregung 
urch Vorträge in den Vereinsverſammlungen 
uſw. Man denkt auch an Einrichtung von Kur⸗ 
ſen für Geſundheitspflege, für Web⸗ und Spinn⸗ 
unterricht u. a. Die Landfrauen werden gebeten, 
ihre Wünſche dem Frauenausſchuß zuzuleiten, 
damit neue Möglichkeiten für die Fortbildung 
geprüft und ee werden können. 

Anſchließend ſprach Gräfin Keyſerlingk, 
Vorſtandsmitglied des Er ERE i 
ſchaftlicher Hausfrauenvereine in Deutſchland 
über „Landfrau und Wirtſchaftskriſis“. Die 
Vortragende verſtand den Zuhörerinnen die Aus⸗ 
dehnung der ſchweren Wirtſchaftskriſis in der 
ganzen Welt vor Augen zu führen und zu zeigen, 
wie beſonders die en al Ti und damit be⸗ 


ſonders die Landfrauen aller Länder darunter zu 
leiden haben. 


Geſell⸗ 


Es ſchloß ſich ein Zuſammenſein im Reſtaurant 
„Adria“ an, an dem auch noch etwa 100 Land⸗ 
frauen teilnahmen. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dienen die von Damen des Frauenausſchuſſes 
pusr geſchmückten, ein beſonders feſtliches Bild 

ietenden Tiſche der Kaffeetafel. Bei angeregter 
Unterhaltung blieb man noch mehrere Stunden 
zuſammen. 


Deutiche Grönlandexpedition 


Alfred Wegener 


Am 25. Oktober abends 8 Uhr hält im großen 
Saal des eh a en Vereinshauſes auf Ein- 
ladung des Na urwiſſenſchaftlichen Vereins Dr. 
Karl Weiten einen Vortrag über die Deutſche 
e Alfred Wegener“. Dr. 
ken ſchreibt uns hierzu folgendes: 

Grönland und die Antarktis ſind die einzigen 
Gebiete der Erde, die heute noch mit einer aus⸗ 
N mehrere Kilometer dicken Inland⸗ 

iskappe bede t ſind, ſo wie Nordeuropa in den 
verſchiedenen Eiszeiten. Beide Gebiete ſind ſehr 
erg zugänglich und blieben deshalb den Men⸗ 

en lange ein großes Rätſel. Fridtjof Nanſen 
Kindle es als erſtem im Jahre 1888, das grön⸗ 
ändiſche Inlandeis von Küſte zu Küſte zu über⸗ 
queren. 1912 und 1913 folgten zwei weitere 
Ueberquerungen an zwei anderen Stellen. 

Alfred Wegener hatte ſich eine eingehende Er⸗ 
forſchung des grönländiſchen Inlandeiſes zur Auf⸗ 
gabe gemacht. In den Jahren 1906 bis 1908 nahm 
er an einer großen däniſchen Expedition teil, die 
nicht das Salendes, een die Nordoſtküſte 
Grönlands erforſchte. it einem Kameraden 
von dieſer Expedition, dem däniſchen Hauptmann 

. P. Koch, zuſammen hat er dann 1913 das Jn- 
andeis an ſeiner breiteſten Stelle überquert. 
Nach einer weiteren Erkundung im Sommer 1929 
308 Alfred Wegener i abr 1930 zum vier⸗ 
en Male nach Grönland aus. Zwei Sommer 
und einen Winter hat die Expedition eine große 
Menge wertvollen e rare a geſam⸗ 
melt und damit die ihr von 
pae Aufgabe erfüllt. 

Die Expedition ſollte aber auch nicht verſchont 
bleiben von den Tücken und Gefahren des In⸗ 
landeiſes. TES Wegener kannte die Gefahren 
des polaren Winters aus eigener Erfahrung nur 
zu gut. Trotzdem mußte er Ende September 1930 
von der Weſtſtation aus noch eine Reiſe nach der 
400 Kilometer entfernten Station „Eismitte“ an⸗ 
reten, um deren 


ei⸗ 


Ifred Wegener ge- 


ejagung von einem ö 


en Dal | y Rir: 
Die Krifis Hat aber bagu geführt, daß aug die Unternehmen abzuhalten, das ihr nach 


Landfrauen ſich immer mehr zu großen inter⸗ 
nationalen Organiſationen, die alle politiſchen 
Grenzen überſchreiten, Qulammenictieen. er 
gemeinſame Wunſch der Landfrauen ift, dazu bei⸗ 
utragen, daß die Kriſis überwunden wird und 
er Befig der Familie erhalten bleibt. Um das 
iel zu erreichen, muß möglichſt jede zukünftige 
Landfrau eine beſonders gute praktiſche Vorbil⸗ 
dung genießen. Sie wird dann mehr leiſten tön- 
nen und in den Stand geſetzt. die Kultur des 


Sete ging durch Hunger und Kran, |eiaenen Hauſes zu erhalten und zu fördern. 


Die Sitzung endete nach 4 Uhr. 


47 
Meinung den ſicheren Tod gebracht hätte. Auf der 
Rückreiſe im November erlagen Wegener und der 
ihn begleitende Grönländer Rasmus dem ein⸗ 
brechenden Winter. Im nächſten Frühjahr fan⸗ 
den wir Wegener in ſeinem Schneegrabe. Der 
Grönländer Rasmus wurde de vielen Suchens 
nicht mehr gefunden. Alfred Wegener war ein 
Opfer ſeines wiſſenſchaftlichen Eifers und ſeiner 
tameradſchaftlichen reue geworden. Seine letzte 
Ruheſtätte fand er in der Einſamkeit der Weißen 
Wüſte Grönlands, deren Erforſchung ein großer 
Teil ſeiner Lebensarbeit gegolten hatte. 


Ar. 241 


Donnerstag, den 
20. Oktober 1932 


IIa 


Posener Kalender 


mittwoch, den 19. Offober 

Sonnenaufgang 6.25, Sonnenuntergang 16.50. 
Mondaufgang 18.31, Monduntergang 12.10, 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 6 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
743. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, D 
+ 6 Grad Celſtus. Niederſchläge 3 Millimeter. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Oktobe⸗ 
— 0,01 Meter wie am Vortage. 
Wettervorausſage 


für Donnerstag, den 20. Oktober 
Vorübergehende Beruhigung und Aufheiterung, 


nachts ſehr kühl, ſtellenweiſe Bodenfroſt, am 
Tage wieder zunehmende Bewölkung. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Madame Butterfly“. A 
Donnerstag: 9. Sinfonie⸗Konzert. Egon Petri. 
Klavier; Broniſlaw Wolfstal, Dirigent.“ 
Freitag: „Die Bajadere“. 
Teatr Polſti: 
Mittwoch: „Das Klavier“. (Premiere.) 
Donnerstag: „Das Klavier“. 
Freitag: „Das Klavier“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: Geſchloſſen. * 
Donnerstag: „Pariſer Platz 13“. (Premiere.) 
Freitag: „Das Schloß in Wlodkowice“. 
Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Focha): 
Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Donners 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


„ 


Kinos: 
Apollo: „Teodoſja Sewaſtopol“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Flip und Flap hinter ſchwediſchen 
Gardinen. (5, 7, 9 Uhr.) 


era T 45 vu Patachon als Schützen“. 
%, MT, 49 r. 

IE „Stimmen der Wüfte“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Varieté“. (Emil Jannings.) (5, 7, 9.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Tele / 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 3971. 


Vollſein, Wer Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Magenſäureüberſchuß, Leberanſchoppung, 
Dan Bruſtbeklemmung, Herzklopfen wer⸗ 
den zumeiſt durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach 
dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. In Apoth. u. Drog. erhältl 


Hans Schwarz in der Redaktion 
des „poſener Tageblatts“ 


ans Schwarz, der Sohn eines berühmten 
4 88 der Su Jahre im Ring geſtanden hat, 
um zu ringen, iſt geſtern in Poſen eingetroffen, 
um an dem internationalen Ringkampfturnier 
im Zirkus „Olympia“ teilzunehmen. Der junge, 
prachtvoll gebaute Ringkämpfer iſt auch von der 
polniſchen Preſſe mit viel Sympathien begrüßt 
worden, und die Maſſen jubelten ihm ſchon am 
eſtrigen Tage zu. Heute beſuchte uns der junge 
Athlet in der Redaktion, um ſeinen deutſchen 
1 en einen * en Gruß zu über⸗ 
mitteln. Hans Schwarz it 22 Jahre alt und 
war früher Ruderer, er gehörte zu der Mann: 
Seh, die auf der Olympiade den ſiegreichen 
ierer geſtellt hat. Leider konnte er nicht mit⸗ 
fahren, da er zu 1 geworden war. Nur 
durch einen Zufall kam er zum Ringkampf, denn 
er wollte eigentlich ſtudieren und Diplominge⸗ 
nieur werden. Die ſchwere Zeit in Deutſchland. 
die yie ha Hi im Beruf brachte ihn dazu, 
dem Rat ſeines Vaters zu folgen und Ringer zu 
werden. Er hatte daher keine Ahnung vom 
Ringkampf, und bei ſeinem erſten Training mit 
ſehr N Ringkämpfern in Budapeſt legte er 
bereits am erſten Vormittag drei Mann hinter⸗ 
einander. Das gab ihm Mut. ae! Schwarz iſt 
ein gebildeter und ſehr beſcheidener Mann im 
perſönlichen Verkehr, der ſich ſofort Zuneigung 
erringt. Daß er im Ring ſeinen Mann ſteht, 
werden wir in den nächſten Tagen wohl erleben. 
Er gilt als eine der größten Hoffnungen im 
Ringkampf, und es beſteht die berechtigte An⸗ 
nahme, daß er noch im kommenden Jahr den 
Weltmeiſtertitel erwerben wird. — 


u 


Morgen Symphonie⸗Konzert mit Egon 
orgen, Donnerstag, 20. d. Mtis., abends 8 . 
findet im Teatr Wielki das 9. Symphonie⸗Konz. 
des Städtiſchen Orcheſters mit Egon Petri ais 
Soliſten ſtatt. Der hervorragende Klaviervirtucſe 
ſpielt u. a. das D⸗moll⸗Konzert von Bach⸗Buſoni 
und Schuberts „Wanderer⸗Phantaſie“ in der Be- 
erbeitung von Liszt. Die Leitung hat Kapell 
meiſter Broniſtaw Molfstal. Eintrittskarten zum 
Preiſe von 1 bis 5 Zloty im Zigarrengeſchäft 

A, Szreibrowſti. ul. Gwarna 20. 


E AT a NE ener IWM aD a a e N 


l > Dofener Tageblatt « i 

í 4 ` 1 

ee e eee ele e ee eee Sportmeldungen 
Rawan- Neumann uneniſchiedel 


haben. Nach längerer Verhandlung a ai Slaby übernimmt der bisherige Leiter der Orga⸗ 
das Gericht über die 14 Angeklagten Gefängnis⸗ niſationsabteilung im Innenminiſterium, Suſki, 
ſtrafen von 2 Wochen bis 6 Monaten. Alle Ver⸗ die hieſige Staroſtei. Miniſterialrat Julian Sujfi 
e 
Sztekter verurſacht Lärmſzenen. — Guter 5 
Start von Hans Schwarz. — Grabowfti s 
polniſchen Meijter beſiegt. 


$ X Feſtnahme von Einbrechern. Vor einigen 
4 Tagen wurde in die Wohnung des Felix Mocek, 
St. Martinſtraße 3, eingebrochen. er hieſigen 
Polizei iſt es nun gelungen, die Täter feſtzu⸗ 
nehmen. Es ſind dies die der hieſigen Polizei 
bekannten Einbrecher Joſef Wieczorek, Waſſer⸗ 
ſtraße 6, und Anton Gielnik, ebenfalls dort 
wohnhaft. Bei der Hausſuchung wurde ein gan⸗ 
zes Warenlager gejtohlener Sachen vorgefunden. 


urteilten find in Ciswice wohnhaft. Außerdem |jtammt aus Warſchau. 
verurteilte das Gericht wegen Kohlendiebſtahl fol 
von Zügen, die bei dem Elektrizitätswerk hielten, | Amar 
Staniſtaw und Antoni Stepniak aus Jarotſchin el. Steuerveranlagung. In den letzten 
X ueberſahren. In der ul. Mickiewicza, Eche zu Te einer N dne Ti Pines, BAR Tagen wurden hier die RR er 
Poſenerſtraße, wurde der Radfahrer Boleslaus zungsfrift DEIRE Sagre, iawii aw elle 425 lagungen für das laufende Steuerjahr zugeſtellt. 
Surkiewicz von dem Perſonenauto P. 3. 46 316 a UE er die Kohlen abtransportierte und Sind ſchon die Steuerbenachrichtigungen über⸗ 
überfahren. Der Schwerverletzte wurde von der zum Verkauf anbot, zu 14 Tagen Gefängnis. haupt keine erbaulichen Erſcheinungen im Haus: 
7 Aerztlichen Bereitſchaft in das Städt. Kranten⸗Freigeſprochen wurden 4 Angeklagte und eine ae und Geſchäft, jo haben die jetzt zugeſtellten 
i haus gebracht. berdſenſte e ee waren, Heh⸗ Eintommenſteuer⸗Benachrichtigungen fajt aus- 
X Plötzlicher Tod. Geſtern in den Abendſtun⸗“ fk, e RAMLA aAA in der benachbarten Set der e e a i 
den erlitt plötzlich der 54jährige Kaufmann Leon Zuckerfabrit Witaſchütz begann am vergangenen nt K 905 ile 65 art A € : lchaftslreiſe 
den Oase 3 an . 7 ae en Dadurch haben wieder rund 2000 88 it die r in hieſtger Stabt 
reilſchaſt e den To e e e wee erhalten. mit ganz geringfügigen Ausnahmen beträchtlich 
1 Dovranea ee e e E 
F Selbſtmordverſuch. In jeiner Wohnung ul fk, Arbeitsloſenfürſorgeſtelle. Auf in der kurzen Jahlungsfriſt aufgebracht werden 
Matejki 1 verſuchte ſich ne Gajewſti mit | Grund einer Verfügung des Arbeitslojenfürjorge: | follen. 
einer bisher unbekannten Bere u ver iien, amtes in Poſen ift in Dobrzyca im Rathaus eine el, Unterhaltungsabend. Der Männer: 
Der de um Arzt der Bereitſchaft leiſtete] Arbeitsloſenfürſorgeſtelle mit einem Amtsbezirk geſangverein „Liedertafel“ veranſtaltete am Sonn» m. 
) die erſte Hilfe und ordnete feine Ueberführung | ein erichtet worden, der folgende Dorfgemeinden | tag einen Familienabend im Vereinslokal, ver- ene f ı Bu | 
k in das Städtiſche Krankenhaus an, umfaßt: Rudy, Glogowa, Izbiczno, Oleſie, Ko⸗ bunden mit einer Abſchiedsfeier für die zum mung des Internationalen Ringerver. Tur 
X Sturmſchaden. Infolge des geitrigen Stur⸗ rytnica, Kozminiec und Strzyzew. Ebenfalls ge: Heeresdienſt einberufenen ſechs Mitglieder. Die [wegen jeiner guten Leiſtungen zum Pol = 
mes wurde in der ul. Górna Wilda in der Nähe porey ihm auch die Gutsgemeinden Bugaj, Do- Veranſtaltung war gut bejut und nahm einen nier mit gleichen Rechten zugelaſſen werde. an 
der Fabritſtraße ein Baum entwurzelt, der die brzyca⸗Jamek, Lutynia, Ryczköw, Tereſiny, Trze- f jepe gemütlichen und harmoniſchen Verlauf. Statt des nicht angetretenen „unbekannch 
hund, alus der Elektriſchen Straßenbahn bowa und fi an. Die Arbeitsloſenfürſorge a Generalverſammlung. Am Sonn: Ringkämpfers“ rang Oliveira gegen Kante 


„ t ill. 
Der große Unbekannte erſchien geſtern ni ai 
Ring. Dafür ſtellte ſich ein neuer deutjchet BL. 
vor, der 2jährige Hans Schwarz aus 4 
chen, der Sohn des auch in Poſen bekannteg ge 
Weltmeiſters Hans Schwarz. Er iſt ein. gnil ; 
der ſich durch große Kraft und vortreffliche See 
auszeichnet und durch ſeine faire Kampfart d 
Sympathien gewinnt, daß 
Vor Beginn der Kämpfe erklärte Torn ener, 
er eine Prämie von 200 Zloty für einen eine 
kaniſchen Freiſtilkampf mit Sztetter MET 
mit der Gegenforderung, daß auch Szlekker g, 
gleiche tun jolle. Der polniſche Meiſter was gie x 
mit einverjtanden. Darauf erging an Graben 0. 
die von feinen vielen Freunden mit Begeiſ f 
aufgenommene Mitteilung, daß er mit Zu 


j 


durchriß. Aus dieſem Grunde entſtand eine Tänz|jtelle ift verpflichtet, alle Arbeitsloſen aus ihrem abend fand im Vereinslokal Haber eine General- den er ſchon in der 6. Minute durch Krowa g i 


A ere Verkehrsſtörung, die ſchließlich durch die Bezirk zu regiſtrieren, die ein Recht auf Arbeits: verſammlung des Männerturnvereins 1861, e. V., auf beide Schultern legte. Der Kampf deer, 
SA inzugerufene Feuerwehr bejeitigt wurde, Per- 5 2 5 erjtügung haben. Alle anderen Arbeits- ſtatt. Der Vorſitzende, Turnbruder Fritz Krenz |manns mit dem Wiener Kawan war 
* jonen wurden bei dem Anfall glücklicherweiſe | Iojen regiſtriert das Arbeitsloſenvermittlungsamt. eröffnete die Verſammlung, die recht zahlreich, reich an intereſſanten Momenten wegen der ache 


nicht verletzt. 

X Der Kampf um die Stromermähigungen. 
N Im Saale des hieſigen Handwerkshauſes fand 
K rine Verſammlung ſämtlicher Organiſationen 
ſtatt. Der Zweck dieſer Verſammlung war die 


niſchen Fineſſen, mit denen der flinke Deich, 
aufwartete Die drei Runden brachten keine a f 
ſcheidung. Der Weißruſſe Garkowien nee en 

Bachraty, der gegen ihn nichts zu bel anet 
hatte, ſchon in der 4. Minute, Der Mün Lohe y 


darunter von einer Reihe älterer Herren, beſucht 

Koſchmin war. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
Marktbericht. Der letzte Jahrmarkt in daß der Verein eine rege Tätigkeit entwickelt hat. 
Boret war gut beſucht. Der Viehmarkt wurde | U a. hat er im Fauſtball die Gaumeiſterſchaft in 
den Erwartungen der Landwirte nicht gerecht, da Schmiegel und ber dem letzten Kreiswetturnen 


Beſprechung und Antragſtellung um Ermäßigung infolge des großen Auftriebs die Preiſe recht in Poſen einen großen Prozentſatz Preiſe er⸗[ Schwarz, deſſen erſtes Auftreten mit gigen 
der Preiſe für Gas und eee Strom ſowie ni „Fi ü en 150 bis rungen. Ganz beſonders ijt es ein Verdienſt des | Spannung erwartet wurde, ſorgte für “yv 
für die Straßenbahnbilletts. e on te RUD uaan s guten Start, indem er Emonds in der 5. 5 


180 Zloty gezahlt, Pferde wurden mit 80 bis 140 | Vorligenden, daß er dem Verein wieder den 
Zloty Hehonbatl Zu einem blutigen Zwiſ a Charakter eines „eingetragenen Vereins“ erwirkt 
zam es auf dem Viehmarkt gleich in den frühen hat. Turnbruder Rotenhagen als Kaſſenprüfer 
Morgenſtunden. Ein Bauer konnte mit einem ſerſtattete den Kaſſenbericht, woraus zu erſehen 
Händler nicht einig werden und wollte im Ver⸗ war, daß trotz der ſchlechten Zeiten mehrere Turn⸗ 
laufe der erregten Auseinanderſetzung tätig vor⸗ geräte angeſchafft und noch ein anſehnliches Spar⸗ 
gehen. Dem kam der Händler zuvor und bearbei⸗ buch angelegt wurde. Die Kaſſenführung war 
tete feinen Gegner mit dem Stocke derart, daß eine ſehr gute; dem Geſamtvorſtand wurde ein- 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. timmig Entlaſtung erteilt. Hierauf wurde die 


nute beſiegte. i ihn 

Sztekker hat gegen die Niederlage, die vel 
Oliveira beigebracht hatte, proteſtiert und en 
langt, daß man dieſen Kampf an nu ich 
ſolle. Damit hatte er aber bei den Schieder i en 
fein Glück. Uebrigens habe Sztekter nach eiche 
Sieg und einer Niederlage doch die 9 
Chancen wie Oliveira. den er im dritten 


ie er Ber 
Ihlußfafiungen jollen den zuftändigen Behörden 
zur Kenntnis gebracht werden. 

X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
ert: Freitag, 21. d. Mts., vorm. 12 Uhr in der 
pedittonsfirma C. Hartwig, ul. Towarowa, 
ſechs Schweißmaſchinen. 

Keine Stadtverordnetenſitzung in dieſer 


Woche. Die heutige Stadtverordnetenſitzung, auf zorſtandswahl vorgenommen. Turnbruder Roten⸗ letzten Entſcheid 1 könne. Site, 

der wichtige Haushaltsfragen zur Spräche fom- 1 ha den V da der Vorſtand erſt etzten Entſcheivungskampf legen könne. Herre“ 
i i reſchen hagen machte den Vorſchlag, da der Vorſtand erft | war über die Ablage der Schiedsrichter ſo ele, 

men ſollten, iſt abgeſagt worden. Wahrſcheinlich Bereichen kürzlich gerichtlich eingetragen worden ift, den daß er dem im Al Asa neben ihm nh ' 


kp. Jahrmarkt. Bei dem am Dienstag, Geſamtvorſtand durch Akklamation wiederzuwäh⸗ 
dem Au d. ie ee ub me 5 len. Dies geſchah auch ohne Widerſpruch. 
der Auftrieb an Pferden un eh groß, Ge⸗ 4 u 
Daia elle für Werde an De Hr ef 1 057 CTzarnikau 
ie Preiſe für Pferde ſchwankten zwiſchen . „ 5 
500 Zloty: Kühe 80 bis 200 Bote... Auf dem ee RAR, Vekein R — Man: 
Krammarkt war eine rege Kaufkuſt zu verjpüren. ner“. Zum Feſtgoktesdienſt war der Bläſerchot 
Schroda 5 on 2 ( e erſchienen ae gei in m. 
Pie A ka erde, gute Ausbildung. Herr Superintendent Starte 
di. Naturſeltenheit. An der Chauſſee brach über das Thema Chriſt fein, heißt Ramp 
Schroda —Wreſchen ſteht ein junger Früpkirichen- | Ter lein“. Für den Abend war zu einer familien- 
baum in voller Blüte. eier im Saale der N Sr pg HA oan ein⸗ 
di, Seltenheit. Dem Jäger I. auf Mic- n Gründung, Ceſchchte und iel bes 
czyſlawowo gelang es in den letzten Tagen, ein g à K 2 * 
czyſkar Reb ci ereins. Einzelvorträge und Sprechchöre, Gei 
weißes Rebhuhn zu ſchießen. ù gentrios und Chorgejänge, acht lebende Bilder 
Daher auchkein Geld in der Kran, aus dem Vereinsleben und ein gut aufgeführtes 
lenkaſſe. giir Auflöſung des Kontrakts mit] Qaienjpiel „Die verſtorbene Gerechtigkeit“ füll⸗ 
\ , $ d der hieſigen Krankenkaſſe wurden dem Dr. W. ten die Stunden aus. Herr Superintendent 
flie 15, Sellerie 20—25, Steinpilze 80 bie 1,00, von der Direktion der Kaſſe 10 000 Zioty (zehn- Starte ſprach das Schlußwort zu dem gelungenen 
rg 35, Bu 20—25, 1 A 40, |taufend Zloty!) angewiejen, Iſt es da ein Pon Abend. 
weiße Bohnen 30—35, 25 20—30; für ein der, daß für die Mitglieder kein Geld vorhan⸗ 
15—50, für Birnen 30 den it? Rogaſen F 
s. Ausmuſterung. Alle männlichen Per- 
Gneien [onen des Jahrgangs 1912 haben ſich zwecks Ein- 
Glockenweihe ragung in die Stammrolle bis zum 30. Novem- 


i i gi 7 den. 
in. Nach einer ſtillen Bol vor dem Grabe ber im Magistrat, Zimmer 7, zu melden 


, ie Bi i b le⸗[ 5, Betriebsunfall. Der Maurer Balzer 
Puten 6—7 Zloty. — Der Fleiſchmarkt war gut AN 5 en: Be m Re ate P 5 half ſeinem Nachbar beim Dreſchen; hierbei 


M beſchickt und zeigte erfreulicherweiſe eine lebhaf⸗ mor i 7 hi wurde er von der Transmilfion erfaßt und einige 
5 gen in der Zeit von 7 bis 9 Uhr langſam „ 
| Er ne Base 40 daah ugs Tie, um hochgewunden. Oben auf dem Nordturm wo die Male gerumgeſchleudert, wobei. ihm das Rüd- 
c war das ebot größer als die Nach⸗ 
er Man forderte fir ein Pfund Aale 2,00, 


hat man im EN r das große Penſum 
noch nicht bewältigen ke 


Wochenmarktbericht 


nfolge des ſchlechten ſtürmi Wetters war 
Fugen — s a auf en Sapiehaplaß 
ſtände da⸗ 


den Oliveira ins Geht ſchlug. Selbſtverſtäs pen 
warf fih nun der beleidigte Spanier auf gon 
unritterlichen Sztekter. Die beiden mußten 
ihren Kollegen getrennt werden. ger 

Grabowjti wurde dann im weitere rule 
lauf der Kämpfe von Sztekter in der 12.M 
durch Nelſonparade gelegt. ſein 

Vor dieſem Kampfe entſchuldigte Szte bein 
wenig ſympathiſches Verhalten gegenüber penini! 
mit ſeiner Nervoſität. Er wolle doch un einen 
verhindern, daß der polniſche Meiſtertitel 1 „ 
Ausländer zufalle. Dieſe Begründung wan ihm 
meiſten Zuſchauern ſo „einleuchtend“, daß, zu 
ihon wieder ein Teil der verlorenen Herzen“ 
flog. i ſteh i 

Den Beſuchern der heutigen Ringkämpfe tek 
ein Freiſtilkampf zwiſchen Tor no und 
ker, ein Zuſammentreffen ischen dem am | 
Grabomwjfi und dem kleinen Neu m und 
die erſte Begegnung zwiſchen Sch war d gat 
Karſch 1555 die Entſcheidungskämpfe Karte 
—Koleff und Carkowienko- Olin 
bevor. 


Sufocinfi fhlägt Siohoflo wied 


Ein großer Tag von Fräulein Malae” y | 


; K u 

Am geſtrigen Dienstag gelang es 
eint“ Im eee 1 1% 
- } kämpfe im Warſchauer Legja⸗Stadion * 
Glocke jetzt montiert wird, arbeiteten acht Leute ſtand . ide an Sn yi aih 5 ur . den Io hol 10, den ee, 
unter der Leitung des Ingenieurs Ballenſtaedt | ande Er N er Ins 195 2 5 5 na it Aiki reits am Sonnabend über zwei engliſche 30 ie 
aus Poſen. Die ganze Arbeit gelang über Er⸗ witz gebracht, wo er jedoch abends verſtarb. geſchlagen hatte, auch über 5 Kilometer n 
warten gut. Die Glocke wurde im Jahre 1621| s. Ein Prachtkürbis. Der Landwirt ſiegen. Es war ein harter Kampf, den pu ng % I 
aus Geſchützen gegoſſen, die König Wiadyjtaw IV. | Troelenberg in Gorzewko erntete einen Kürbis in mörderiſchem Finiſh mit einem Vorſp e N 
Waſa auf ſeinem Zuge gegen Moskau erbeutet von 125 Pfund. 3 Metern für ſich entſcheiden konnte. in größt 

S für die er Zweg 1 —.— ige et Gem- u e 14:41 8, während fe! 
icki für dieſen Zweck überließ. Der Dom war 7 gner 14:42:2 benötigte, I 
im Jahre 1613 mit der ganzen Stadt Gneſen Wojew. Pommere en Fräulein Walaſtewicz gewann Meg | 
abgebrannt, und Wladyſtaw IV. wollte auf diefe | Culm Kampf gegen drei Stafetten über 4 * 50 % 
Weiſe auch etwas beitragen zum Wiederaufbau i Der chlußmann der ſtarken Stafette vo 
des Domes. Aber ſchon fünfzig. Frage ſräter[ Die Schwester verſehentlich er⸗(Szabfaſta, Manteuffel, Gorlof und Woinen I 
platzte die Glocke wieder. Der Suffragan Sta⸗ſchoſſen. In Unislaw (Kreis Culm) er⸗ 755 im Ziel 15 Meter hinter der Sieger die AN 
wowſti ſtiftete damals 20 000 Zloty und ließ die eignete fih ein tragiſcher Unglücksfall. Morgens | 800⸗Meter⸗Lauf erzielte Frl. Walaſiewiez %, 
Glocke neu gießen. Nun erhielt die Glocke, die gegen 7 Uhr kam der Förſter des Gutes, Paul 2.24 Sek., womit fie den bisherigen PO pm 
bis dahin in Jae geheißen hatte, ihren heutigen Lewandowski, vom Nachtdienſt zurück und ſtellte Rekord um 3 Sek. verbeſſerte. Die E 
Namen. Im ahre 1719 er leider wieder die geladene Flinte in das Zimmer. In] der Polin find ausgezeichnet. wenn man 
ein Riß in der Glocke. Erzbiſchof Szembek und einem unbewachten Augenblick ging das Sjährige daß jie erit vor vier Tagen nach langer 
Theodor Potocki ſchenkten damals je 10 000 Zloty. | Söhnchen des L. an die Waffe. Plötzlich löſteſ n Warſchau eingetroffen ift. 
So wurde fie denn im Jahre 1726 neu gegoſſen ji ein Schuß, der die 10jährige Tochter Ge- 
von einem deutſchen Glockengießer novefa des L. fo unglücklich traf, daß fie nur 
aus Danzig namens Michael Witt⸗ noch ſterbend in das Krankenhaus in Culm 
werck, wie das einwandfrei aus einer der vielen eingeliefert werden konnte. 
Aufſchriften auf der Glocke hervorgeht. Die Form 
dieſes Guſſes wurde kürzlich von dem Biſchof[Graudenz i 
Dr. Laubig in der Nähe der Bafilita aufgefunden, | 7" 
— Sofort nach vollbrachtem Aufzug der Glocke Abbau deutſcher Angeſtellten. Bez 
benachrichtigte der Biſchof Dr. Laubitz den in kanntlich wurde vor einigen Monaten der deutſch⸗ 
Krynica weilenden Kardinal Hlond von dem ſſtämmige Direktor der Aktien⸗Geſellſchaft Brauerei 
glücklich vollbrachten Werk. Der Kardinal ant- Kunterſtein entlaſſen und an feine Stelle trat ein 
wortete: „Ich grüße den Wojciech auf dem polniſchſtämmiger Leiter, ein ehemaliger höherer 
Primasturm der Baſilika. Möge er dem Volke aktiver Offizier. Am 1. d. Mts. ift nun auch der 
die göttlichen Triumphe und die großen Augen- letzte deutſchſtämmige kaufmänniſche Angeſtellte 
blicke künden!“ aus dem Dienſt entlaſſen worden. 


nnen. 


vu für einen Kopf Ylumentop ahlte man 15—60, 
hi Rotkohl 15-25. Weiß ieh! i 


a ih; 


ühner 2—3,50, junge Hähnchen 2,50 das 
2 -jet D das Paar 1,20 Enten 3—4 Zloty. 


2 
& 
* 


4 
1—1,40, Karpfen 1,10—1,40, leie (tote f 
y e) 1,00, lebend 1,20—1,30, Karauſchen 80 bis 
Pa 90, Barſche 80, Weißfiſche 30—35, Krebſe wurden 
noch verkauft zum Preiſe von 1—2 Zloty pro 
Mandel. ; 


8 
WAR 


— — 


der Mörder Michael tuzma 
wieder auf der Anklagebank 


X. Poſen, 17. Oktober. Der zum Tode ver⸗ 
| urteilte und zu 20 Jahren Zuchthaus begnadigte 
Gattenmörder Michael Kuzma aus Januſchewo, 
t; Kr. Schroda, der, wie wir ſeinerzeit ausführlich 
rl berichteten, ſeine E u im Jahre 1930 im Kuh⸗ 

ſtalle erhängte, wobei ihm ſeine Schweſter behilf⸗ 

lich war, wurde aus dem e 
$i } Wronke vor die hieſige Strafkammer vorgeführt, 

um ſich wegen Meineides zu verantworten. Der 
Angeklagte unterſchrieb für ein entnommenes 
| Darlehn in Höhe von 500 Zloty einen Wechſel. 
s Im Verlauf einen Zivilprozeſſes in Wronte hatte 
y er die Unterſchrift atiza Die als Zeugen 
; vernommenen Eheleute Wenzel behaupten jedoch 
ganz en daß der Angeklagte den Wechſel 
unterſchrieben hat. Bei der heutigen Verhand⸗ 
lung gab K. die Tat zu, verteidigt ſich aber damit, 
daß er in der Zeit ſeiner Vernehmung auf Grund 
der ihn drohenden Todesſtrafe geiſtesabweſend 
war und nicht wußte, was er ausjagte. Das Ge: 
richt verurteilte ihn wegen vorſätzlichen Mein- 
eides zu einem Jahre Gefängnis. 


Wojew. Poſen 
Jarolſchin 


k. Renovierung des Kreisausſchuß⸗ 
gebäudes. In die en ae wurde mit den 
Ausbeſſerungsarbeiten i Amtsgebäude des 
Kreisausſchuſſes gegenüber der Staxoſtei be: 
gonnen. Bei den Arbeiten hat eine Reihe arbeits⸗ 
loſer Maurer und Arbeiter Beſchäftigung ge- 
funden. 0 | | 

ik, Die Kohlendiebe verurteilt. Die⸗ 
ſer Tage fand im hieſigen Burggericht die Ver⸗ 
handlung gegen die Diebe ſtatt. die im Dezember 


fy 


Get! 
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Filmschau 


17 
Kino Apollo: „Feodoſia — Sebaſtabe 10 


13 t l 
Hier wird der unaufhaltſame Foriſhen ely S 
als Werturteil — der bolſchewiſtiſchen Lien 
tion im fragmentariſchen Rahmen eines tag 
romans zwiſchen einer ehemaligen Mate 
Tänzerin (Mirjam Hopkins] und einem rige 
führer (George Bancroft) in recht ache 
gellung geſchildert. Man ſpürt glei 
ordringen der Roten als neue Beh men 
f 


Kieſenreiches. Das bolſchewiſtiſche Ele 
freilich der ob des Mangels an den ſon ATIA 
wüſten Schreckensſzenen ein wenig über ee 
ſchauer in einer leicht idealiſierten Forn geit 55 
man fait jagen — der epiſodalen Erſch ahl Wi 

dargeſtellt, die, eben rein genremäßig, aeia ai 
ganz den richtigen revolutionären 
Peien. Ohne hochdramatiſche Ve 
ſchreitet die intereſſante Handlung ihre 
tiſchen Ende zu. Die Schwarzmeerhäfeßt 
pol und Feodoſia ſpielen dabei den 

Hintergrund als Fluchtbaſts einer Gen 
Ariſtolraten, die das „Paradies“ meide 


Neutomiſchel ; Großfeuer 


hk. Kartoffelernte. In unſerer Nr. 236. Edingen, 18. Oktober. Ein Großfeuer in der 
berichteten wir über die Beendi ir und den Holzmaterialienfirma B. Gototfow fti richtete 
Ertrag der Kartoffelernte im Kreiſe Neutomiſchel. [einen Schaden von mehreren 10000 
Unter den Rekordernten nannten wir das Domi⸗ Zloty an. Der ganze Vorrat an Brettern, 
nium. sliwno mit einem Teilertrag von 202 Ztr. Balken uſw., jowie die Bürogebäude mit einem 
vom Morgen, und zwar von der Kartoffelſorte Teil des Zauns fielen den Flammen zum Opfer. 
apear Nunmehi 8 50 wir, daß zwar Ir Das Feuer verbreitete fih mit derartiger Ge- 
Ertrageziſſer (202 Str.) und der Stärkegeha ſchwindigteit, daß ſich die Feuerwehr nur darauf 
(17,5 Proz.) richtig find, nicht aber der Name b anteni könnte die Namh bäud nd 
der Sorte. Nicht „Pepo“, ſondern „Erdgold“ enten onnte, die Nachbargebäude zu ſchützen. 
ergab die genannte Rekordernte auf dem Domi⸗ Nach einer halben Stunde jah man nut noch 
nium Sliwno. alimmende Aſche. x 


In diesen Tagen jährt sich 
zum zehnten Mole der soge- 
nannte »Marsch aut Rome, die 


Machtergreifung in italien durch 
die faschistische Bewegung unter 
leitung ihres Führers Benito Musso- 
lini. Der märchenhofte Aufstieg 
dieses Munnes, der wie kaum ein 
zweiter aut der Welt populär und 
= umstritten ist, soll in den nach- 
stehenden Zeilen kurz geschildert 
werden. 


Dir geſät ſind die Männer, 
Volke den Stempel der eige⸗ 
N r eige 
mopse tlöntióteit aufzuprägen — 
d ito Muſſolini. Man kann 
tepen lititer Muſſolini gegenüber⸗ 
itie > wie man will: der Auf⸗ 
des Menſchen Muſſolini 
tung, ja Bewunderung ab 
dische rt wie die heiße, ja dämo⸗ 
E Mann erfüllt. 
. i 
ego dieſer beiſpielsloſe 
85 der vor zehn Jahren lan⸗ 
dran auf dem Seſſel des Miniſter⸗ 
üfide 
linſer Vater, Aleſſandro Muſſo⸗ 
und pite zunächſt als Schmied 
no di Coſta“, einem großen 
nen ade am Abhang eines klei⸗ 
; von Predappio, die ſich in 
Rom Begend von Forli, in der 
et und errang als über⸗ 
% Sozialiſt in feinem Leben 
olitikers. Von ihm und 
H ozialiſtiſchen Blickrichtung 
s gne, der am 29. Juli 1883 
eren icht der Welt erblickte, ſeine 
erſtes Wiſſen und den 
auf N zum weiteren „Hinauf“ 
der der 
die Mutter, der Signora 4 
es 
orfes war. Der Sohn 
dä dae war einer der unge⸗ 


eren Wille einem ganzen 
N ter von dieſen Einzelnen 
R 
ti $ auch dem Gegner ehrfürch⸗ 
iebe zum Vaterland, die 
vonſtatten, wie war der 
nten und Diktators? 
Sezen thin als Gaſtwirt in 
dei Hagel u Dovia, in der Ge⸗ 
ung eb befand. Er war nicht 
öfteren die Märtyrerkrone 
ng der Sohn Benito, det Erft- 
> fe, bolitiſchen Willensimpulſe 
Den 
eiter dieſes Wiſſens von 
e 
Seima eit Schullehrerin 
t 
~ pesten Schüler dieſer Lehrerin 


alles kleine Junge ſchon erzwang 
tig „Das er wollte, durch den 
die Heiner großen ſtolzen Augen, 
unter mageren Geſichtchen 
Nſter der gewölbten Stirn wie 
Reben terne hervorleuchteten. 
harten ei erlernte Benito, in der 

chule des Vaters, das 
ni ndwerk, das er heute 
i cht verlernt hat. Die Mut- 
Riterite es, endlich auch gegen 
oft in and des Gatten, des alten, 
hen Gefängnis für ſeine Ueber⸗ 
durch ng leidenden Revolutionärs, 
un ze daß man den Jungen in 
Minen Prieſtern geleitetes Ge- 
tenza zu den Saleſtanern nach 
umd lette Benito ſollte 
den al Schullehrer werden. Ne⸗ 
man etle Wiſſenswertem wollte 
mut le er dem Trotzigen De⸗ 
An ehren — aber der Stolz des 
wenig . war für dieſe Lehren 
man impfänglich. Zweimal wies 
nahm hn aus dem Inſtitut und 
nan n nur wieder auf, weil 
Muntteine ſtarke Begabung er⸗ 
Neben. Hier lernte Benito die 
die ihrdeſchichte Caeſars kennen, 
> Bier unvergeßlich beeindruckte 
Zenn gewann er ſich aus der 
lan Goss einer vieltauſendſähri⸗ 
ug 


ichte eine neue, lebens⸗ 


utter Geliebte: 


Aus dez 

ber fi dem Inſtitut der Saleſia⸗ 
en edelte er in das Lehrer⸗ 
; No von Korlimpopoli über 
dil ewann hier das Lehrer⸗ 
Aur Zu Haufe bewarb er fi 
Belt um die freigewordene 
ebe deines Gemeindeſchreibers — 


und 


er Achtzehnjährige erhielt 


Vom Scchmredesohn zum Schmiea einer Nation 


> 


Von Horst W. Karsten 


fie nicht. Damals ſagte, wie die 
Biographin des Duce, ſeine lang: 
jährige Mitarbeiterin Margherita 
Sarfatti, zu berichten weiß, der 
entrüſtete Vater Muſſolini zu den 
Gemeinderäten die prophetiſchen 
Worte: „Ihr werdet euch noch ein⸗ 


mal ſchämen, daß ihr meinen 
Sohn nicht als Gemeindeſekretär 
gewollt habt!“ — und ſelten iſt 


eine Prophezeiung vollkommener 
in Erfüllung gegangen... Be 
nito wurde Schulmeiſter des 
Dörfchens Gualtieri — und, als 
Sohn ſeines Vaters, überzeugter 
Sozialiſt. Nach einem Jahr er⸗ 
möglichte ihm die Mutter eine 
„Ferienreiſe“ — der Lehrer wan⸗ 
derte in die Schweiz, hungerte 
un — ward Handlanger und 
Maurergehilfe, war meiſt obdach⸗ 
los und erduldete in Lauſanne 
das Erlebnis ſeiner erſten Ver⸗ 


dieſer Szene war es noch weit. 
Unter anderem wurde Muſſolini 
elfmal die Ehre einer Verhaftung 
zuteil. Die Etappen heißen: Stein⸗ 
träger, Maurer, Student, Lauf⸗ 
burſche, Journaliſt, Chefredakteur, 
Sozialiſtenführer, Soldat, Korpo⸗ 
ral, Gründer der „faſci“. Wahr: 
haftig: ein buntes Leben! In der 
Schweiz vergrub ſich Muſſolini 
immer tiefer in den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sozialismus — daß man ihn 
gelegentlich als Revoluttonär aus⸗ 
wies, wurde bereits erwähnt. 
Derartige Belaſtungen ſeines 
„Führungszeugniſſes“ waren na⸗ 
türlich nicht geeignet, Muſſolini 
bei ſeiner Einziehung als Rekrut 
in das 11. Berſaglieri⸗Regiment, 
Standort Verona, einen freudi⸗ 
gen Empfang zu ſichern. Man er⸗ 
kannte aber bald, daß dieſer „Re⸗ 
volutionär“ dennoch einen guten 


Mussolini als Rekrut des 11, Bersaglieri-Regiments 


haftung. Er ſchlief hier unter einer 
Brücke, wurde am Morgen feſt⸗ 
genommen und ſaß 24 Stunden in 
Haft wegen Landſtreicherei. 
Jmengig Jahre ſpäter erſchien der 

iniſterpräſident und Diktator 
Muſſolini zu einer Konferenz in 
eben dieſem Lauſanne, nachdem 
vor ungefähr einem Vierteljahr 
die Schweiz die ſeinerzeit gegen 
Muſſolini als einen gefährlichen 
Revolutionär verhängte Landes⸗ 
verweiſung aufgehoben hatte. Ein 
höherer ſchweizeriſcher Beamter 
erſchien im Hotel, um vom Duce 
Anordnungen über den Sicher⸗ 
heitsdienſt entgegenzunehmen Bei 
der Gelegenheit fragte er, ob der 
Herr Miniſterpräſident zufrieden⸗ 
geſtellt ſei. „Ich bin durchaus be⸗ 
friedigt. Herr Kommiſſar,“ ſagte 
Muſſolini. And dann zeigte er 
lächelnd auf eine Brücke, die man 
vom Fenſter des prächtigen Hotels 
aus ſah. „Erinnern Sie ſich, Herr 
Kommiſſar? Das iſt der Ort, wo 
mich Ihre Polizei vor zwanzig 
Jahren wegen Landſtreicherei ver⸗ 
haftet.“ Der Kommiſſar ver- 
beugte ſich mit philoſophiſcher 
Ruhe: „So iſt das Leben, Herr 
Präſident ...“ 

Nun: bis zu den Gelegenheiten 


Soldaten abgab. Nach der Dienſt⸗ 
zeit half Muſſolini zunächſt im 
väterlichen Gaſthaus, bildete fih 
aber mit wildem Elan weiter. 
1907 und 1908 war er, in Tol⸗ 
mezzo, wieder einmal Schullehrer, 
ging dann wieder auf Wander⸗ 
ſchaft, miſchte ſich in Streiks, wan⸗ 
derte ob ſolcher „Verhetzung“ ge⸗ 
legentlich wieder ins Gefängnis 
und wurde dann ſozialiſtiſcher 
Sekretär der Arbeitskammer zu 
Trient. Dann trat er als Chef⸗ 
redakteur in die Zeitung „Il 
Popolo“ ein. In ſchneller Folge 
entſtanden eine ganze Reihe von 
Auſfſätzen und Broſchüren — uns 
Deutſche intereſſieren beſonders 
„Kritiſche Studien über die 
deutſche Literatur“, Eſſais über 
Klopſtock, über Nietzſche, über „Die 
Frauengeſtalten in Schillers Wil⸗ 
helm Tell“. Daneben ſchleuderte 
der verbiſſene Arbeiter Romane, 
Novellen und Dramen heraus. 
Das Ende: Gefängnis und Mus- 
weiſung aus — dem damals öſter⸗ 
reichiſchen — Trient. Der Gejagte 
wird ſozjaliſtiſcher Sekretär in 
Forli. Hier ſetzte ſein Kampf ein 
gegen den damals maßgeblichen 
Sozialismus, für die Wiederher⸗ 
tellung des Idealismus im ita⸗ 


lieniſchen So⸗ 
zialismus. Die 
große Wand: 
lung begann... 
Muſſolini wur 
er eine 2 
„Gegenpapſt“, 
der den offi⸗ 
ziellen Sozia⸗ 
lismus von 
Mailand und 
Rom be⸗ 
kämpfte. 8 
ſchendurch: 
„Widerſtand 
gegen die 
Staatsgewalt“ 
— Gefängnis, 
fünf Monate 
lang. Danach: 
Chefredakteur 
des Mailänder 
„Avanti“. 


Der Weltkrieg bricht aus. Der 
Sozialiſt in Muſſolini war für 
Neutralität, der Italiener in ihm 
für den Krieg gegen die Mittel⸗ 
mächte. Der Italiener ſiegt end⸗ 
gültig —: in ſeiner neuen, von 
ihm begründeten Zeitung, dem 
„Popolo d'Italia“, tritt Muſſo⸗ 
lini heftig für den Krieg auf Sei⸗ 
ten der Entente ein. Wieder ein⸗ 
mal: Gefängnis, dazwiſchen Du⸗ 
elle. Dann: Krieg. Dem Chef⸗ 
redakteur wird geitattet, als ein⸗ 
facher Infanteriſt ins Heer ein⸗ 
zutreten. Er bewährt ſich in 
manchen Schlachten, bringt es zum 
Korporal und trägt aus dem Felde 
42 Wunden heim in den Frieden. 
Das „Nachher“ des Krieges be⸗ 
gann. Arbeitslos überſtrömten 
die heimgekehrten Soldaten das 
Land, Italien hungerte, die Par- 
teien wüteten aufeinander ein, 
drohend uis das Geſpenſt des 
Bolſchewismus ſein Haupt 
Italien, der „Sieger“, ſchien un⸗ 
tergangsreif. Muſſolini kämpfte 
wieder als Chefredakteur — der 
Sozialiſt in ihm war zum italie⸗ 
niſchen Imperialiſten geworden. 
Er war ein guter Kämpfer — die 
Gegner bekamen es zu ſpüren, 
Angriffe der „roten Arbeiter⸗ 
abteilungen“ drohten ihm und 
ſeinem Blatt; nun, er ließ ſich 
nicht einſchüchtern. Die erſte Heer⸗ 
ſchau der bolſchewiſtiſchen Streit⸗ 
kräfte in Italien fand im Feb⸗ 
tuar 1919 in Mailand ſtatt. 
Einen Monat ſpäter ſah man 
hier die erſte beſcheidene Ver⸗ 
ſammlung der „Faſci di Combat⸗ 
timento“, des „Kampfbundes“, 
deſſen Seele Muſſolini war. Drei 
und ein halbes Jahr dauerte es, 
bis dieſe Faſci und ihr „Duce“, 
ihr Führer, ſoweit waren, die ge: 
ſamte Macht im Staate zu über⸗ 
nehmen, dieſen Staat neu aufzu⸗ 
bauen — zu retten. Es kam der 
von Muſſolini jubelnd begrüßte 
Putih von Fiume, die faſchiſti⸗ 
ſchen Scharen mehrten ſich und er⸗ 
ſchienen militäriſch formiert in der 
Oeffentlichkeit; am 16. Mai 1921 
geihah jener Wahlſieg. der zum 


Mussolinis 
markanter Kopf 
ist ein dankbares 
Objekt für den 
Karikaturisten 


Der Duce als beswingender Redner 


Entſetzen der Sozialiſten den 
„Faſchiſten“, ſozuſagen aus dem 
Nichts heraus, 33 Parlamentſitze 
einbrachte. Muſſolini trat als 
Führer dieſer parlamentariſchen 
Gruppe in die Kammer ein. Als 
offizielles Blatt dieſer Gruppe 
gründete er die „Gerarchia“ 
(„Hierarchie“), deren Schickſal ſich 
eng mit der geiſtigen Reifung der 
faſchiſtiſchen Bewegung verfettete. 


Das Jahr 1922, das Jahr des 
Siegs. In Italien tobt der all⸗ 
gemeine Streik. Den General- 
ſtreik des Auguſt ſpringt der Fa⸗ 
ſchismus an und zerſchlägt ihn. 
Gegen das Rathaus von Mailand, 
wo die Sozialiſten feit acht Jah: 
ren herrſchten, laufen die Fali: 
ſten Sturm mit einer Flut vor 
Farben, in den nationalen Far 
ben, die an allen Fenſtern, an 
allen Säulen, auf dem Dach be 
feſtigt werden. Das Wort „Revo. 
lution“ läuft durch das Land. 
Am 24. Oktober findet dann in 
Neapel die große Faſchiſten⸗ 
tagung ſtatt, auf der Muſſolini 
allen, die den Faſchiſten und der 
Nation nachſtellen, den Kampf 
ohne Pardon anſagt. Drei Tage 
ſpäter bricht die Revolution aus 
— die faſchiſtiſche Revolution. In 
Cremona werden die öffentlichen 
Gebäude beſetzt; in Mailand be⸗ 
ginnt der Barrikadenbau; allent⸗ 
halben ſetzen ſich die 250 000 
Schwarzhemden, von denen Muſſo⸗ 
lini 100 000 mobiliſiert hat, in 
Bewegung —: gen Rom, gen 
Rom! Das Hauptquartier der 
Revolution iſt das Haus des 
„Popolo d'Italia“ zu Mailand, 
das Herz ſchlägt und das Hirn 
arbeitet entſchloſſen und fieber⸗ 
haft im Arbeitszimmer des Chef- 
redakteurs. Mailand wird ero⸗ 
bert, am 28. Oktober mündet die 
Sturmflut der Schwarzhemden in 
Rom ein, geführt von den faſchi⸗ 
ſtiſchen Generalen, während Muſ⸗ 
ſolini ſich in Mailand bereit hält. 
Rom wird erobert am 
29. Oktober 1922 ruft um die 
Mittagszeit der Generaladjutant 
des Königs von Rom aus, den 
Abgeordneten Muſſolini auf der 
Redaktion in Mailand an. Muſ⸗ 
ſolini geht zum Apparat: „Ja, 
ut. Ich danke Seiner Majeftät. 
800 wünſche die Beſtätigung der 
offiziellen Berufung telegrafiſch 
zu erhalten. Ich werde dann ſo⸗ 
fort nach Rom abreiſen.“ Eine 
halbe Stunde ſpäter kommt das 
beſtätigende Telegramm. Als 
Muſſolini dann auf der Straße an 
ſeinen Schwadronen vorüber⸗ 
kommt, die von dem Sieg bereits 
wiſſen, jubeln ſie ihm trunken zu: 
»A Roma, a Roma, a Romale 


Am 1. November 1922 verläßt 
mittags Muſſolini den Quirinal, 
den Palaſt des Königs —: Mini- 
ſterpräſident, unumſchränkter Herr 
und Führer Italiens. Die Schlacht 
ift geſchlagen — der Sieg vo- 
kommen. 7 


Der Sohn des Schmiedes ift zu 
dem Schmied eines Reiches, einer 
Nation geworden. 
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Fanatismus der Grausamkeit in Indien 


„Kali, Mutter der Welt, du Große und Herrliche, 
die du gibſt und nimmſt, ſchaffſt und verdirbſt, 
Gütige und Grauſame, Milchſpendende und Blut- 
dürſtige, erhöre mein Flehen und heile mich von 
meiner Krankheit, o Göttin der ſchwarzen Blättern“ 

Die ſo flehte und dabei die Hand um Almoſen 
ausſtreckte, war ein junges Mädchen, deſſen Geſicht, 

` deffen nackte Beine und Arme überſät waren mit 
Blattern. Es ſaß, zwiſchen vielen anderen Bettlern, 
am Rande der ſchmalen, gewundenen Gaffe, die zu 
dem in ganz Indien berühmten Tempel der Göttin 
Kali in Kalkutta führte. Zu beiden Seiten dieſer 
Gaſſe ſitzen die Lahmen und Kranken, die Blinden 
und Ausſätzigen, die Tippel mit den 2 iaer ro 
Glieberverrenkungen, die Blödſinnigen mit geifern- 
den Lippen. Alle ſtrecken ſie ihre Hände aus und 
rufen nach Almoſen. 

Und zwiſchen allen dieſen Unglückſeligen ſchieben 
und drängen ſich die Menſchen, Männer und Frauen, 
die alle nach dem Tempel ziehen oder von dort 
kommen. Nichts ſchreckt ſie, weder der Anblick ſo 
vieler verunſtalteter und kranker 4 noch die 

Gefahr der Anſteckung. Kommen ſie nicht von 
Mutter Kali, der ſie oabet ee haben, oder 
gehen ſie nicht zu ihr, um zu opfern. Was kann 

ihnen geſchehen, was ihnen nicht von Mutter Kali 
auferlegt wurde, um ſie zu prüfen? 


Hunderte von Opfern an jedem Tag 


Tag für Tag ziehen am a Morgen ganze 
Herden von jungen, ſchwarzen Ziegenböcken in den 

oßen pof des Kali⸗Tempels. Dort werden die 

ier an die Frommen verkauft, bie fie dem Schläch⸗ 
ter 7 Gegenüber der im Dunkel des Tem⸗ 
pels verborgenen, R recklich ausſehenden Geſtalt der 
Göttin ſind gegabelte Holzblöcke aufgeſtellt. Der 


Schlächter nimmt den widerſpenſtigen Bock in 


Empfang, ſteckt den Hals zwiſchen die Gabeln, ſo, 
daß der Kopf nicht Baie werden kann, 
und ſchlägt mit einem einzigen Hieb ſeines ſchweren 
Meſſers den Kopf ab. Mit einem einzigen Schlag 
muß dies geſchehen, ſonſt wird das Opfer von der 
Göttin nicht 
fängt einen kleinen Teil des Blutes in einem Napf 
auf, der in den Tempel getragen und vor die 
Göttin geſtellt wird, vor der der Beter niederſinkt. 
Troßdem nicht alle Wallfahrer opfern, werden doch 
underte Böcke an ſedem Tage getötet. Schwer 
aſtet in der Dibe ber en er Dampf wie 
eine Wolke über dem Tempel. Die vielen Prieſter 
5 ein gutes Geſchäft mit dem ihnen über⸗ 
affenen Fleiſch und den Häuten. 


Der aufgehängte Fakir 


Tempelhof liegen Menſchen auf mit Eifen- 
geſpickten Betten oder figen auf ebenſo ge⸗ 
ſpickten Brettern. Einer hockt auf der Erde, einen 
rm hoch in die Luft geſtreckt, den er ſchon feit 
vielen Jahren ſo gehalten hat, ſo daß er ihn nicht 
mehr nach unten bringen kann. An einem ſtarken 
Aſt eines breitkronigen, hohen Baumes hängt an 
Füßen, den Kopf nach unten, ein Mann, bis 

auf das Hülftentuch ganz nackt, Geſicht und Körper 
mit Aſche eingerieben, mit vor der Bruſt ver⸗ 
ſchränkten Armen. Ruhig und unbeweglich hängt 
er ſo von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, 
während ein junger Mann mit einem Palmenblatt 
die Moskitos und Fliegen von ihm fernhält. Ohne 


Nahrung, ohne Trank, ruhig, ohne ein Wort zu] Meilen. Alles zu Ehren der Mutter Kali, deren] ihn von der Kobra beißen laffen. ; 
S m_e 


wir taie uns gern rühren von dem alten] am Schluß doch ſehr herzliche und menſchliche 
er in vergangenen Studentenerinnerun⸗Töne zu 


„Großſtadlluft“ 


Schwank von Blumenthal 
und Kadelburg 


Als der Schwank „Großſtadtluft“ im Jahre 1891 
zum erſten Male auf die Bretter kam, war es ein 
ganz großer Erfolg. Man war damals in Berlin 
nicht verwöhnt, und die neuen Männer der neun⸗ 

iger Jahre, wie Hauptmann, Holz, Strindberg, 

5 ſen — fie waren noch die Revolutionäre des 

ahrhunderts. Und es iſt vielleicht eine grim⸗ 
mige Ironie, wenn der Rektor Arnſtedt in „Groß⸗ 

tadtluft“ den harmlosen Benedix zu den „Rea⸗ 

iſten“ zählt, die den ganzen fünftlerifchen Ger 
fmit verderben. Und wenn in dieſem Zuſam⸗ 
menhang gar noch die „Zärtlichen Verwandten“ 
als Beil tel für die „moderne 155 an pe 
werden, jo joll das zwar zur C aratteriſt von 
Ludwigswalde und 3 muffigen Geiſtesrich⸗ 
tung dienen, aber es ſollte die ganze damalige 
ur treffen. Wie sefagt das hat 1891 ſehr viel 

paß gemacht und An ſtes Gelächter ausgelöſt; 
heute wird dieſer Ausſpruch nur ſehr wenigen 
verſtändlich fein. Und auch das ganze Luſt⸗ 
ſpiel wird unſerer Zeit nur wenig perſtändlich, 
wenn es nicht ein wenig * wird und der 
„Geiſt unſerer Tage“ ein wenig hineinkommt. Frau 
Starke, die wiederum die Regie führte, hat das 
ſehr geſchickt gemacht und ſo dieſer „Großſtadtluft“ 
den Schimmer der Aktualität gegeben. Das 
Publikum war dafür 5 dankbar und quittierte 


die ee mit brauſendem Gelächter. 
Es iſt vielleicht ein Zeichen unſerer Poſener 


Auffgſſung, die wir abgetrennt von der großen 
Heerſtraße leben, an der „Großſtadtluft“ noch io 
viel harmloſe Freude zu haben. Denn 
Kadelburg und Blumenthal waren eben doch 
Männer ihrer Zeit und ihrer Bedürfniſſe. Aber 
wir ſind mit unſeren Anſprüchen beſcheiden und 
denken gern an vergangene Zeiten, die fröh⸗ 
licher und harmloſer waren als unſere Gegen⸗ 
wart. Daraus erklärt ſich auch die ganze frohe 
Stimmung, die allen Beſuchern eine heitere 


Stunde vermittelt hat. Wir lachen jo gerne über 


die kleinherzige Enge der Provinz. über ihren 
Klatſch und Tratſch, die ſo oft in bösartige Ver⸗ 
leumdung ausartet und in philiſterhafte Heuchelei; 


angenommen. Der oder die Opfernde za 


Ein volk zittert vor einer Göttin 


ſprechen, hängt er, wird bei Sonnenuntergang von 
ſeinem Jünger von dem Aſte abgenommen und bei 


Sonnenaufgang wieder kopfabwärts hingehängt. 


Die Mördersekte der Thugs 


Als Nichthindu darf ich den Tempel nicht be⸗ 
treten, aber in ſeinen Mauern ſind große Offnungen, 
durch die man in das düſtere Innere ſchauen und 
Furchtbar 
at einem 
Stebentel der ganzen Menſchheit 
in Furcht und Demut verehrt wird. 
Umfangreich und hoch iſt ihre Statue im Kali⸗ 
Tempel zu Kalkutta. Fürchterlich blicken ihre Augen, 
dem breiten, 
Eine lange Schnur 
von menſchlichen Totenſchädeln ſiegt um den Hals 
Pr früheren Zeiten 

chenge opfert 
Eine gefürchtete und weitverbreitete Sekte, die 
Thugs, töteten der Kali zu Ehren Menſchen und 
beraubten ſie. Blut durfte jedoch nicht dabei ver⸗ 


auch die Göttin ſelbſt betrachten kann. 
ſieht dieſe Göttin aus, die von f 


blutrot hängt ihre lange Zunge aus 
dicklippigen Munde heraus. 


und reicht tief auf ihre Bruſt. 
wurden ihr auch viele Men 


goſſen werden. 


Ein Wanderer, reiſende Kaufleute, pilgernde 


Männer oder Frauen trafen auf der Landſtraße, 
in Herbergen, in Wallfahrtsorten bieder ausſehende 
Männer, die ſich ihnen als Wegweiſer, Kaufleute, 
Pilger anſchloſſen. Man ruhte aus oder ſaß in 
anregendem Geſpräch oder kniete vor einem kleinen 
Tempel, und plötzlich fühlte der eine ein Tuch um 
den Hals. Bevor das Opfer noch einen Ton her⸗ 
ausbringen konnte, war die Kehle zugeſchnürt, und 
der „Großen Mutter“ war wieder ein Leben dar⸗ 
gebracht. Bis dann endlich die indiſche Regierung 
einſchritt und die Thugs zu Hunderten hängte, bis 
die ganze Sekte im Laufe vieler Jahre ganz aus⸗ 
gerottet war. \ 


Sie kriechen Tausende von Meilen... 


Wieder drängte ich mich durch den engen Weg 
zwiſchen den die beiden Seiten der Gaſſe ein⸗ 
unenden, unglückſeligſten der Menſchen. Als ich 
die freie Straße gewann, ſchritt ich, in Gedanken 
verſunken, dem ungefähr drei Meilen entfernten 

alkutta zu. Ich war noch nicht weit gegangen, 
als ich vor mir einen Mann ſah, der einen kleinen, 
flachen Napf aus Ton in den hochgeſtreckten Händen 
hielt und ſich auf die Knie niederließ. Den Ober⸗ 
körper mit den vor ſich geſtreckten Armen ſenkte er 
— den p e; ſchob ihn vor, bis er ganz geſtreckt 
auf der Erde lag, zog dann die Füße vor bis zu 
den Armen, auf die er ſich feſt ſtemmte, richtete 
ſich kerzengerade auf, den Napf immer in den aus⸗ 
geſtreckten Händen haltend, um dasſelbe Spiel von 
born zu beginnen. Ich fragte einen Bengalen, was 
der Mann mache, und er ſagte mir, daß der Mann 
wahrſcheinlich ein Gelübde abgelegt habe, und nun 
den ganzen Weg oder eine Strecke bis zu ſeiner 
Heimat ſich ſo fortbewegen werde. Wahrſcheinlich 
wird er ſo durch die belebteſten Straßen und Gaſſen 
von Kalkutta turnen, und alles wird ihm Platz 
machen, Tram und Automobile, Menſchen und 
Ochſenkarren. Er hat ein Gelübde getan, und wir 
ſind in Indien. 

Es gibt Menſchen, die ſich auf dieſe Weiſe von 
der Mündung des Ganges bis zu deſſen Urſprung 
hoch im Himalaja fortbewegen. Das ſind Tauſende 


Herrn 
gen ſchwelgt; wir lachen gern über den Trottel, 
der immer zu ſpät kommt und ſich den beſten 
Biſſen fortnehmen läßt; wir ſehen gern ein hüb⸗ 
ſches Liebespaar, das ſich dauernd Liebe geſteht 
und in einer Küſſerei iſt — wenn's nicht gar zu 
befangen wirkt —, und wir laſſen uns gern durch 
Täuſchungen zu einem guten Ende führen. Das 
iſt alles ſo harmlos, ohne Konflikte, ohne Pro⸗ 
blematik; und in Kriſenzeiten hat das alles 
im großen Kreiſe Erfolg. Man ſoll an dieſe 
Sehnſüchte nicht den Maßſtab des ſtrengen Kunſt⸗ 
kenners legen. Ein heiterer Abend ſollte geboten 
werden, und das wurde vollkommen erreicht. 


Nun hängt gerade ein Schwank dieſer Kadel⸗ 
burg⸗Blumethalſchen Zeit von geſchickter Regie 
und einigermaßen beweglichen Darſtellern ab. 
Wir können uns freuen, daß Frau Starke die 
Sache in der Hand hatte, daß ſie mit all ihrer 
alten Bühnenerfahrung das luftige Spiel belebte 
und unſeren Tagen verſtändlich machte. Die 
Hauptarbeit wird von Frau Starke geleiſtet, und 
darum gilt ihrem Bemühen der Erfolg und un⸗ 
ſere Dankbarkeit. Um die Rollen bemühten ſich 
eine Reihe von Damen und Herren, die zum Teil 
neu auf der Bühne ſind, zum Teil ſchon mehrfach 
u unferer gemeinſamen 1 5 mitgewirkt haben. 

nd wir müſſen jagen, daß doch neue Hoffnung 
in dem neuen Leben blüht, und daß wir nicht zu 
verzagen brauchen, daß wir im Gegenteil manch 
neues Wagnis unternehmen dürften. In den 


))))!!! IE a 
ming Bernhard Gempe. Der Darſteller des dem Trubel auf dem Fangen Markt, an der freudiges und le ensfrohes Herz. 


Lenz findet den natürlichſten Ton, Fle- 
ming ſteht ihm in dieſer Natürlichkeit erfreulich 
zur Seite. Gempe ſpielt den affektierten Un⸗ 
glücksraben mit 170010 Schwung. Ein Kabinett⸗ 
ſtück der Darſte au gab der Vertreter des Dr. 
Cruſius, der auch bei den ſentimentalen Be⸗ 
trachtungen immer einfach, natürlich und ſchlicht 
bleibt. Martin Schröter, der Fabrikant, fühlt 
ſich manchmal in ſeiner Rolle nicht wohl, aber es 
gibt doch bei ihm ſehr ſchöne Augenblicke, ſo be⸗ 
onders im erſten und im dritten Akt. Unter den 
Darſtellerinnen der Damenrollen ſteht an erſter 
Stelle Frau Dr. Cruſius, die bei ihrer Ko⸗ 
mik nie unwahr und übertrieben wirkt und die 
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Die Jagd nach dem Gol)? 
Goldſucherheer in Kalifornien — Seltſame B” 
der Arbeitsloſigkeit A 

f 


Wie im Jahre 1849, als die erſten Rachen 
von den ungeheuren Goldfunden in Kalife gh 
v 


eg a en gingen, jo gibt es in die 
i ſich in den unglaublichſten Formen aus⸗ ri Tausenden n ie 3 jeit e pt 10 
ru 
. E (E 


Goldfundſtätten. Heute handelt es ſich für 
Menſchen allerdings nicht um raſche Erwerb 
eines Vermögens, ſondern die Gold wü ft 
rei ſoll ihnen bis zur Wiederkehr bejjeret wel 
F über das Allerärgſte hin 

elfen. r 
elhe Mühe koſtet es, zwei oder drei Gr 
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Vierzig Jahre auf dem Stein 


Sie iſt nicht immer ſo entſetzlich, ſie iſt auch 
gnadenreich und milde, aber gewiſſe Kaſten fürchten 
fie mehr als fie fie lieben. Dieſe greifen auch nad) 
den ſchrecklichſten Mitteln, um ſie verſöhnlich und 
gnädig zu ſtimmen. 

Ich ſah in Benares einen Jogi, der ſeit vierzig 
Jahren auf einem Stein ſaß, der gerade groß 
genug war, um ihm Platz für das Sitzen mit Hod- 
gehobenen Knien und feſt an die Oberſchenkel ge⸗ 
preßten Beinen zu geben. Seine Arme waren 
um die Knie geſchlungen. Der Mann wurde von 
jedermann ſehr verehrt, war ganz geiſtesfriſch und 
ein großer Jogi. Sein ganzer Körper war ſtarr, 
und er konnte kein Glied mehr rühren. Seit vierzig 
Jahren ſaß er ſo auf dem Stein, Tag und Nacht, 
und war nur Haut und Knochen. Seine Jünger 
hoben ihn jeden Morgen von dem Stein, brachten 
ihn dann zum Ganges, wo ſie ihn ganz abwuſchen, 
ſchnitten ihm Fuß⸗ und Fingernägel, flößten ihm | deck 
flüſſige Nahrung ein und ſetzten ihn wieder auf 

die 


ſchaffen um einen wi 


eine M 


rſchienen. p 
orrichtungel pi 


ſeinen Stein, auf dem er ſein Leben verbrachte, 
ob Regen, ob Hitze oder nordindiſche Kälte. Er 
galt als heilig. Dieſer Mann verbrachte ſein Leben 
auf uns ſo furchtbar ſcheinende Art zu Ehren der 
großen Mutter Kali, deren Macht und Gnade er 
pries und den Pilgern erklärte. 


Die Tiere der Götter 


Der Hinduhimmel iſt groß. Der liebenswürdigſte 
Gott iſt Kriſchna, der die Liebe füreinander, Freund 
wie Feind, gelehrt hat, und viele, viele Tempel 
gibt es in Indien, und nicht nur für die Götter, 
ſondern auch für ihre Tiere. Es gibt Affentempel, 
dem Affengott Hanuman geweiht. Affen hauſen 
in ihnen, große und kleine, zahm, frech zudringlich. 
Ein Kreiſchen und Lärmen und ein ſolcher Geruch 
erfüllt den Tempel, daß ich trachtete, ſo raſch als 
möglich das Freie zu gewinnen. ; 


Tempel gibt es, vor denen große, eingezäunte 
Teiche ſind, in denen für heilig gehaltene Krokodile 
abe und gefüttert werden. Wieder andere, in 

eren Teichen viele tauſende Fiſche gehalten werden. 

In den Teichen anderer Tempel wieder werden 
Schildkröten für heilig gehalten und gefüttert, die 
Hunderte von Jahren alt ſein ſollen, was ſchließlich 
leicht behauptet werden kann. 


Das lebende Halsband 


Im Dſchungel foll es auch Tempel geben, in 
denen lebende Schlangen verehrt werden. 0 ſelbſt 
abe aber nie einen Schlangentempel zu Geſicht 
ekommen. Dagegen ſah ich einmal in Naſſik, einem 
berühmten Wallfahrtsort im Weſten von Indien, 
einen bettelnden Fakir, der immer mit einer um 
den Hals geſchlungenen Kobra herumging. Es war 
ein langer, hagerer Mann, mit wilden Augen und 
langem, ungepflegtem Bart, gekleidet in ein einſt 
ſafrangelb geweſenes Hemd. So oft ich ihn ſah, 
hatte er die Schlange um den Hals. Manchmal 


Man braucht 


Dollar 
fangskapital, um in eine 


apél 
in er zu at 
wandeln; damit — die unentbehrlichſten Ge 
beſchafft, und außerdem ift noch ein wenig s 
zurückzubehalten, damit man E 


eute ungefähr 25 
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ftreichelte er fie oder er ſprach mit ihr, und dann durch ſofortige Erneuerung we 
hob die Schlange den Kopf und blähte ihn breit. onat n 
Die Leute fagten mir, fie ſei giftig, und 952 Mann Abonnements für den m 


drohe jedem, der ihm kein Almoſen gebe, er werde í 


November! 


der alten Häuſer in der Um ot 
Eye weiß. Die Darſtellerin der Sa» | Verfaſſer pete Bonth a Sen Hlaudere pe, 
bine ſieht wieder ausgezeichnet aus und iſt wirk Woche mit Spannung erwartet werden, 
lich die ſchöne Tochter aus der Provinz mit all[ Fritz Jaenicke, eh Redakteur der 
ihrer Begrenzung und all ihrem Liebreiz — trotz i 
aller Eleganz. hr fein und natürlich ift wie- | Tag ie, e er vor 25 Nano zum 
der die arſtelerin der Frau Antonie. Die Male in die Redaktionsſtude der „ re 
Darſtellerin des Dienſtmädchens ift friſch und leb⸗ Neueſten“ trat. enicke hat viele Sie 
fate aber oft Fir Uebertreibungen neigend, das d oguttke Tee gem 4 


N 


eueſten Nachrichten“, der am 15. Oktober ſe 


ollte nicht geſchehen. In einer kleinen Neben⸗ in 
rolle tritt ein Diener auf, der nur ſehr wenige tektur 
Worte zu ſagen hat. Hier ſcheint mir eine neue ein 
Kraft zu ſtecken, il natürliche und lebendige 
Töne findet, man ſollte den Herrn einmal in eine 
größere Rolle ſtecken. 


Das Publikum war dankbar und beifallsfreudig. 
Der nahezu ausverkaufte Saal ging fröhlich mit 
und lachte herzlich. Keine Pointe Piel unter den 
Tiſch. Der Handwerkerverein, der diefen Abend 
veranſtaltete, um der Wohltätigkeit zu dienen, 
dürfte zufrieden ſein. Hoffentlich iſt er es auf 
finanziellem Gebiet ebenſo, wie es das Publikum 
bei der Aufführung war. rst. 


— — 


25 Jahre Zeitungsmann 


immer a Dip und klug, feine Cinfä , 
Geſpräch find immer geiltrei und kreſſe an 
Kei net ein ſo ſtarker Lebensmut, eine . , 
eilnahme an menſchlichen Schickſalen ilfsber 
nur wenige Kollegen. Er ift ſtets hills ge 
und in ihm ſchlägt ein warmes und ftar 
Sein Humor kann grimmig und mandi er 5 
ſehr niederſchlagend fein — niemals t end e 
artig im Grimm, nie ift er verdamme; Mei 
Horn. Man muß dieſen liebenswürdige % 
ſchen geſprochen haben, um zu wiſſen, R 
ganz Danziger ijt, auch bei all der N 
in die Ferne, nach Italien — die allen 
des Nordens eignet. Man muß aber 
matliebe kennengelernt haben, digen 
ſich aufgenommen hat und es zu gefta 
die wuchtige Marienkirche ebenſo wie 


il. 
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DA 


Tonnchen“ vor dem Haus. Und in 4 
Rentier Poguttte Fi. die Menschenliebe — auch in der nr, 
ier, die ſich und de y 


und feiner gemütlichen Bier- 


gi dem befannten 
die no 


PR SR äußert. Es iſt ein ganzer „ 


enk 


allenthalben im. den 


Langen Brücke, um den Marienturm, zu den ſehr 
haft leggen Decnde rauen, zu dem ſo zauber⸗ 
pot Onen Heubude, das erſt unlängſt richtig 
ſekannt und gejhäßt wird, gehört eine Geſtalt, 
die jeden Sonnabend in den „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ ihre Erfahrungen mitteilt. Es iſt 
der Rentier Poguttke mit ſeinen Stammtiſch⸗ 
geſprächen, die ſo voller Humor und Güte ſind 
und die in ihrer Iniebbürgesfiger Enge doch 
genial die ganze Gefühlswelt des kleinen Man⸗ 
nes umfaſſen und wie ſich in ihm die Welt 


Wir wünſchen dem tapferen Kolo e 
guten Freunde zu ſeinem Ehrentage 155 A 
Jahre des Glückes und der Arbeitsfreu der gi 
wünſchen ihm vor allem die Erhaltung 
ſundheit und der Freude, die ihm ſeine die 
gewährt. Wir wünſchen ihm vor allem _ de 
tere Anhänglichkeit aller Kollegen, ind. p i 
die fern von feinem Wirkungskreiſe go 
25 Jahren, jo hoffen wir, wenn erſt da mitt 


der Geſchichte von Danzig ſein, v 
nits trennen kann. 


widerspiegelt. Der Poguttte ift eine genſale] Jubiläum gefeiert werden kann, wird in © 
Erſcheinung, und wer fennt fie nicht? Sie ift|guttfe auch der Mann Jaenicke ganz der , 


ſo verbunden mit Danzig wie die Frauengaſſe 


oder der Holzmarkt, wie das Krantor oder eines 
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Vor Wirtschaftsverhandlungen 
Polen — Oesterreich 


usber Austausch der beiderseitigen Wunsche [portbeschränkungen in Oesterreich noch 410 000 Stück 
„sten iiir die bevorstehenden Handelsvertrags- aut den Österreichischen Markt geworfen werden 
e endlungen zwischen Polen und O es ter- | konnten. 
len wird in den nächsten Tagen erfolgen, Noch viel schlechter steht es um Kohle, Oester- 
geht die eigentlichen Verhandlungen voraus- |reich bildet bekanntlich seit Jahr und Tag einen der 
dürft ich noch Ende dieses Monats beginnen | wichtigsten und rentabelsten Absatzmärkte für den 
Sächlien Die polnischen Forderungen sind haupt- polnischen Kohlenbergbau, und die Keossen Kohlen- 
ri Ich auf die Sicherstellung der Kohlen- sendungen nach Oesterreich waren in hohem Masse 
teri Schweineausfuhr nach Oesterreich | ausschlaggebend für die Erhaltung der Aktivität im 
x Chtet, Im besonderen möchte die polnische | Aussenhandel mit diesem Staate. Auch hier Ist die 
skierung Möglichkeiten einer Zusatzaustuhr von | Entwicklung stark nach abwärts gerichtet, Einer Aus. 
in. einen über das vereinbarte Kontingent |fuhrziiter in Höhe von 3 Mill. t in den Jahren 1928 und 
lèl aus im Wege eines Tauschhandels gewähr- 1929 steht ein Kohlenbezug von 2247000 t im Jahre 
von et sohen, Oesterreich wird mit einer Reihe |1930 und Kohlenabruie in Höhe von 1974000 t im 
um „Zollpolitischen Forderungen hervortreten, | Jahre 1931 gegenüber, Nun hat Oesterreich gerade in 
kung ne Exportinteressen gegen die Auswir- diesem Jahre cin teilwelsos Einiuhrverbot für Kohle 
. — des neuen polnischen Zolltariis zu [erlassen. Durch niedrigere Kontingente sowie durch 
— In, aber auch um von den jetzt noch gel- |den Beimischungszwang inlündischer Kohle sucht die» 
reicho no mischen Zollsätzen flir mehrere daten ser Donaustaat das Vordringen ausländischer Kohle 
i Chischo Industriewaren Abschläge zu erhalten. | aut dem Österreichischen Markt aufzuhalten, Es ver- 
Pain. der E 3 3 lautet im übrigen, dass die Kohleneiniuhrkontingente 
echische das Problem geregelter polnisch-öster- | weiter reduziert werden sollen. nachdem die Leistungs- 
r Wirtschaftsbezlehungen erhalten wir von iihi mdr 
erv 5 gkeit mancher österreichischer Braunkohlengruben 
an den Kenner dieses Gebiets folgende derzelt noch nicht voll ausgenutzt werden Kann. Die 
Ion ast all i Frage der Bemessung des Kontingents für die pols 
h iris: Staaten streben heute infolge der geänder- | nischen Reviere wird bei den österreichisch-polnischen 
viken „„chaitsverhältnisse eine Revision, ihrer bis- |Handelsvertragsverhändlungen haturgemäss cine wich- 
fags andelspolitik an. So hört man von Handels- | tige Rolle spielen. An der Aufrechterhältung wenig. 
d erhandiungen zwischen Frankreich und Ame- stens des bisherigen, schon an sioh ausserordentlich 
er k frischer Erinnerung ist es, dass England nach | verringerten Besitzstantes auf dem österreichischen 
aferenz von Ottawa eine Generalkorrektur | Kohlenmarkt wird es Polen um so mehr ankommen 
vers andelsabkommen durchgeführt hat. Insbeson- müssen, als durch die Erzielung rentabler Preise aut 
eig. den die Donaustaaten heute daran, ihr bis- diesem Absatzgebiete wenigstens eln Teil der Export- 
Derek Handelsvertragssystem einer weitgehenden verluste wettgemacht wird, die der polnische Kohlen- 
Serrei. zu unterziehen. In erster Linie gilt das für berabau auf den Nordmärkten erleidet, wo Kohle zu 
à ch, das mit seinen Nachbarstanten neue Ab- Schleuderpreisen abgegeben wird. Polen ist lerner an 
dal der Schliessen will, die nicht mehr wie bisher den österreichischen Einiuhrbeschränkungen für Eier 
Grungtandlaue der Meistbegünstigung, sondern auf (interessiert, doch düriten sich hier keine besonderen 
w In Auge der Dee ars 2 atA 9 a Schwierigkeiten ergeben. 
iej irung der auf eine Exporterleie un port nach Polen 
— haudelspofttischen Aktion hat die östers Re aus Dan ax ee in der 
lerene, Regierung bereits ein Programm für die 
K Polen erhandlungen ‚mit Frankreich, Deutschland 
geh berer ausgearbeitet. Diese drei Staaten haben 


it 3 * 
yht Ditke erklärt, auf dieser Grundlage eu verhan 


, , e mit dem kiez Steuer wünsche für die Herbst- 
sung Hentlichten neuen Zolltarii eine At Session des Sejm 


225 3 1 sg N j 1 
Sstanı 50 eine Revision der bisher mit den Aus-] O Verschiedene wirtschaitliche Verbände, vor allem 
N weten geltenden Handelsabkommen anstrebt. 40 Spitzenoränisallon der polnischen Landwirtschaft, 
de „lautet, sollen die österreichisch-poltisehen | pereiten Anträge in bezug auf das Steuerwesen vor, 
Zeit ragsverhandlüngen schon in der allernäch- die si6 durch ihre parlamentärischen Vertreter ein- 
Bey, genommen werden. Inzwischen haben be- bringen lassen werden. Auch die Regierung hat Ge- 
en echungen stattgefunden, in denen man sieh setzentwürle in Vorbereitung. Das Finanzministerium 
dsätze einig wurde, nach denen die Ab- stellt den Plan eines neuen Systems in der Bemes- 
des Handelsvertrages vortzenommen werden | sung der Elnkommenstenet vor. Neubelastun- 

„In dem vor Monaten gegründeten öster- | gen sollen nicht vorgesehen sein, i 
"Polnischen Komitee zur Belebung der Aussen- Die polnischen 1a ndwirtschaftlichen Ver 
Mer zwischen den beiden Staaten, erblickt | bände äussern Abänderungswütische vor allem auf dem 


e 
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len und in Warschau das geeignete Organ Geblete der Grundsteuer n. Die grossen Unter- 
eit e der Verhandlungen zu fördern, von denen — in der Behandlung des grossen, des mittleren 
5 dass durch sie ein neues Abkommen erzielt | und des kleinen Grundbesitzes sollen gemildert wer- 
ntendem bekderseitigen wirtschaftlichen Inter- den. Bekanntlich sind frei von dieser Steuer die Be- 
raten « sitzungen. bis zu 5 ha, während die, wirtschalten bis 
twicklung des Handelsverkehrs zwischen zu 15 ha niedrige Sätze zahlen. Der grössere und 
62 eich und len in den ersten acht . res Grundbesitz ist aber 1 belastet scher Nit 
à Jeet dringend einen Bruch mit der die je nach der Anzahl der Hektar ji ra 
RR 
è 


Happ l litiscteti Vergangenheit, Höher und höher werden. Auch die Erbschafts- 
v. 
L 


$i 


r 
uptstüe Inisch-österreiehlsche steuer in ihren gegenwärtigen Ausmassen ruft vor 
beites Frag Fe nE NSPE — zwischen allem die Landwirtschaft auf den Plan. Es wird hier 
aneh ändern hat in dieser Zeit einen bisher nie be- der Antrag eingebracht, dass die Steuer nicht mehr 
"sh ten Tietstand erfahren. Die polnfsche als die Hälfte des ererbten Vermögens betragen darf 
vont h Oesterreich, die noch in den ersten und dass die Sätze bei Erbschaften nach nahen Ver- 
an, ae. 1931 121.4 Mill. zł betragen hatte, ist wandten bedeutend herabzusetzen seien. 
feigan T bis August 1932 auf 58.2 Mill, t zurick- | Landwirtschaftliche und Industrie- und Handels ver- 
ken, ` Andererseits ist die Einfuhr aus Oesterreich | bände sind sich einig in der Forderung. die Vermö- 
auf 25.8 Mil. zi gesunken. Der Handelsver- |genssteuer ganz zu streichen. Die an is 
als Matten den beiden Ländern tst also um mehr dieser Steuer sind sehr gering und, betragen o- 
Br, lite des im Vorjahre erzielten Austausches |nat nur ungefähr 200 000 zł. 
At e u Aen. Allerdings bleibt noch immer für In weiten Wirtschaitskreisen wird ausserdem atit 
lan, ‚Aber Aktivsaldo in Höhe von 32.7 Min. zt zurück, gie Notwendigkeit hingewiesen, eine grundlegende 
ner Dam 34,4 Mill. 2t niedriger ist als im Vor-] Revision der sozialen Verpflichtungen eintreten zu 
r 


R, etng abel verläuft die Entwicklung für Polen än- |lassen. 
sapori günstig: denn während der österteichische Märkte 
— —u— 
Getreide, Posen, 19. Oktober. \mtliche 


ach Polen prozentual dauernd zunimmt, ist 
D . e Jahr in den ee Be- 
olen $ 5 NN 
eee e Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station 
ee r Linie aut die Verschäriung der Krise in | Poznan NEE 
dise Transaktionspreise: 


Roggen 30 ko k 15.90 
ee 


Zurück, das seine Auinahmeiähigkeit für 
} At Waren infolge der bestehenden Währungs- 

elner mehr einbüsst und dazu noch im Inter- 
letzte, Aktivierung seiner Handelsbilanz gerade in 
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ly et Monaten zu allen möglichen Einfuhrdros- y 1 15 RE AoA tielt da 1828 

äh Chen ahmen Zuflucht genommen hat, die den Hafer 186 k 565552666 18.80 
Ih ur Port nach Oesterreich efnstlich ge- aler RR EEE, 15.75 
eder AA bh ist 1 Au et Aue 45 t’oo 4 5. 

è ükte nach esterreic nteresšiert: ; f b 

Auer ya, Kohle, frisches Fleisch und ; Richtpreise: ; 25 
RUN nach n den sonstigen Exportwären Polens, die] Weizen 23.75 — 24.75 
Mer 1, Holz ®sterreich gelangen, sind zu erwähnen: | Roggen . 15.25—15.45 
alen Rohmetalle, chemische Erzeugnisse; Sä: Manlsereio, 68—69 Kg. . 15.00-15.75 
‘itie Produp, Verschiedene andere Halbfabrikate und Mahlgerste, 64—66 Kg.... 14.50 155.00 
h ©, welche von der österreichischen Indu- „bl 17.50—19.00 


0 
e, Og Si werden. Bis vor kurzem bl dete] Hafer eser 16.001822 


Su e erreich den wichtigsten Ab- Roggenmehl (% 408% 3950240 


t für polnisches Borsten vieh. 
193 konnten wir trotz der bereits beginnen. | Weizenmehl (65% ss.ssesies 37.26—39.25 


wie H 
htejerigkeiten 439 800 Stück Lebend. und ge. | Weizenkleie . . _9.00—10.00 
SaylAhre p Chweine nach Oesterreich exportieren. | Weizenkleie (grob). .. 10.00=11.00 
Im Rensen ist dieser Export auf 407 000. Stück zu- | Roggenklc inn . 
tzen atse Upit, Seit August 1931 Hel die Ausführ | aß 700 —38.00 
uber 24 hälnis von 41000 auf 20000 and im] Winterrüb sen . 38.00-40.00 
Aswan est, 000 Stück. Durch das letzte im Juni | Viktorlaerbs en 21.00-94.00 
de buen nat reien und Polen getroffene Schweine- Folgererbs en . J3.00— 38.00 
ert, Volnise sieh die exportpolitische Situation für Speisekartoffeln TR AN 


Kisu tin ° Schweineausiuhr erheblich Verschlech- Fabrikkartoffeln pro Kilo 9% s.s 12.50 


Om kopy würd festgesetzt, dass 50 Prozent unseres 00 

h t tissi ningentes den von Polen ausgewählten | Klee, weiss p.o geg : 120: 160.00 
tn, een müren ? = Weizen: und Roggenstrof, lose 2.75.00 
Gu für en, vorbehalten bleiben. Diese Klausel 2 8 ; 3.983,50 


die polnische Schweineaisfuhr äusserst | Weizen-u. Roggenstroh, gepreßt 
twej Österr Bewitkt, Trotz des starken Rückganges | Hafer- und Gerstenstroh, ess . 216—800 


War, M iseh u. Gerstenstroh, gepreßt 825—850 
are, Mon en Schweinezucht in den letzten | Hafer- u, Gerstenstroh, gepreßt i ‚50 
„ch Shungeen und trotz des tatsächlich bestehenden | Heu, lose e 5.00—5.25 
dure hier) ut dem Wiener Markte bestehen näm-] Heu, epießt ssssswereoei esas, 550—600 
ehe Tre eiten bei der vollen Ausnutzung der Polen | Netzeheu; lose . 538—8600 
un nen n Ausiuhrguote in Höhe von 2230 Stück Net ehen. gepreßt e 6.25—6.75 
lurch ungung der Woche, und zwär infolge einer für ; 4 Mohi, AES a NLA OPR E 90.00 100.00 
dase das Geigen Interpretation der Vertrauspunkte auer Mohn ig: 00 
an de ist „Cum der Wiener Kommissionäre, Diese Sent ede ee, 1 NRN 
elender en polnischen Export aber von um so] Gesamttendenz: ruhig. 


wen iiisge ckelt als die Zahl der nach Oster-] Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 


time Men Schw Zelt d * \ 

enge t Schweine in letzter Zeit derart en, Weizen, Bfäukerste, Mahlgerste, Hafer 
„ch Hechte tumpft ist, dass wir selbst bei den er und Weſreumenl rung. va j 
Fall esſerren Schätzungen im Laufe dieses Jahres Pra 

ebe ren Gurten Richt ganze 150.000 Stück Schweine | Transaktionen żu anderen Bedingungen; Roggen 


N 
web 


titen w i t, Weizen 205 t, Gerste 350 t, Hafer 340 f. Rör- 

tia . wälirend noch imi Jahre 1928 der 1380 t, ste 1 N 

Im H ‚Oesterreich 600 000 Stück erreichte und genmeln 535 t. Welseninehl 19 t, Rogkenkleſe 70 t 

Zen re, also in einer ausserordentlich un- Í Weizenkleie 45 t. Speisekartofieln 105 t, Fabrikkar- 
. trotz der teilweisen Devisen- und lin- toffeln 300 t. Sonnenblumenkuchen 15 t. 


Getreidepreise im In. und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreldearten in der Zeit vom 10, 10. bis 16. 10. nach 
Berechnung des Getreidewarenbüros in Warschau, 
für 100 kg in Zloty. 


N Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 25.65 16.15 18.40 17.05 
Danzig 25.13 16.87 18.00 15.66 
ersten Reile. Es folgen dann Eisenwaren, Maschinen,] Krakau 26.33 17.87% 22.00 18.78 


Elektromaschinen, Papier, Metallwaren, Wollwaren.] Lublin 28.28 16.00 16.84 17.19 
Baumwollwaren, Holz- und Lederwaren von Halb-] Posen 23.88 15.21 18.20 14.65 
fertigwaren in erster Linie Woilabfälle, Felle, Häute, Lemberg 28.00 16.86 17.76 1656 
Altmetalle und verschiedene Materlalien, Um mög- t 

lichst grosse Zugeständnisse von der österreichischen Auslandsmärkte: 

Reglerung zu erlangen, will nun Polen seinerseits alles Berlin 42.51 33.20 38.16 29,00 
tun, den österreichischen Export durch praktische | Hamburg 19,08 14.22 13.86 15,55 
Massnahmen zu beleben, So hat es, wie bereits oben | Prag 39.87 28.10 29.20 2.05 
erwähnt, der österreichischen Regierung ein Angebot | Brünn 40.00 28.09 22.18 18.48 
gemacht, Oesterreich offene Präferenzen für] Wien 43.94 30.12 32.30 224.63 
Industrieartikel zuzugestehen,. An und für sich ist jaj Liverpool 20.22 = - 22.08 
zwischen Oesterreich und Polen ein Warenaustausch] Chicago 16,37 17,84 11.84 9,97 
ganz günstig, well die beiden Länder sich wirtschaft-] Buenos Aires 25.23 — — 20.87 


lich so gut ergänzen, wie man es sich handelspolitisch 
nur wünschen kann, Es wird sich also bel den neuen 
Handelsvertragsverhandlungen im wesentlichen darum 
handeln, der veränderten Wirtschaftslage hüben und 
drüben durch Keuderungen im bisherigen Handelsver- 
trag Rechnung zu tragen, wobei insbesondere der 
Grundsatz der Meistbegünstigung, aui dem der alte 
Vertrag aufgebaut ist, eine Modiiikatlon erfahren soll, 
In der Hauptsache werden aut beiden Seiten zwei 
Fragen zu lösen seln: I. wie die österreichische Aus- 
fuhr industrieller Produkte nach Polen gesteigert wer- 
den könnte, wozu der Zeitpunkt um so geeigneter er- 
scheint, als Polen durch die neuen Kampfimassnalmen 
Deutschlands sich immer mehr von den Warenbeztigen 
aus dem Reiche fireimachen und diese durch Liete- 
rungen aus Oesterreich ersetzen will, und 2. in wel- 
cher Weise die bestehenden Einfuhrmassnahmen in 
Oesterreich zu Gunsten polnischer Exporteure gemil- 
dert werden könnten, die sich über zu geringe Fu- 
weisungen der Österreichischen Kontingente be» 
schwerem 

In Wien und in Warschau hegt man für die kom- 
menden Handels vertrassver handlungen die besten 
Hofi nungen und ist überzeugt, dass es gelingen 
wird, eine Neuregelung des handelspolilischen Verhält- 
nisses herbeisuführen, das den beiderseitigen Wünschen 
nach Tunlichkeit gerecht wird. 


Posener Börse 


Posen, 19, Oktober, Es notlerten: Spros, Staatl. 
KonvertAnleihe 40 G, Sproz, Dollarbrlete der Posener 
Landschaft 59 B, dproz, Konvert.-Piandbrieſe der Pos. 
Landschaft 30,50--31 G, 4proz, Prümien«Dollar-Anleihe 
(Serie III) 80 C. Gproz, Roggenbriete der Pos, Lands 
schait 12 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 95—96 G; 
proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38.50 G. Tendenz: un- 
verändert, 


Q = Nachfr., B = Angebot. + = Geschäft,“ = ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 18. Oktober, London Auszahlung 17.64 
bis 17.68, Scheck London 17.64—17.68, Ziotynoten 
57.56-57.68, Warschau Auszahlung 57:5?—57:61, New 
York Auszahlung 5:1299--5,1401, Brüssel 71.28-71.14 
Paris 8.134—200.17% 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 459.50-—460, Tscher- 
wonett 0,2773. Österreichische Sehllling 108. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.85, Dau- 
aig 173,70, Holland 388,75, Kopenhagen 159,75, Oslo 
154.75, Stockholm 158.25, Italien 45.65, Montreal 8.22. 


Ettektem 
Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
49.75, Aproz. Prämien- Invest.-Anleihe 96.50, 4proz. 
Präniien-Invest.-Anleihe (Serie) 103.28 — 103.50, 5pro2 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40.50, proz. Dollar- 
Anleihe 1919—1920 88.80, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 
1927 83.80—84.88—89.68. 


Bank Polski 88 (88.80). Wysoka 46 (47), Haberbusch 
43 (45). Tendenz: schwächer, 


Amtliche Devisenkurse 


Produktenbericht Berlin 18. Oktober. 
Im Produkten verkehr herfschte heute allgemein eine 
schwächere Stimmung: Das Inlandsangebot trat gegen- 
tiber der keringen Nachfrage verschiedentlich stärker 
in Erscheinung. Die Kauflust für Brotgetreide ist an- 
kesichts des weiterhin unbefriedigenden Mehlabsatzes 
nur gering, Für Weizen lauteten die Gebote der Müh⸗ 
fen 2 Rün, für Roggen 1 Rm. niedriger; Rogken zur 
Wageonverladung wird von der staatlichen Gesellschaft 
Aufgenommen, dageken bleibt Kahnmaterial vernach- 
lässigt und ist welter unterbewertet. Im Lleletungs⸗ 
gesehätt eröllnete Weizen bis 1.75 Rm, Roggen bis 
1.28 Rm. schwächer, Weizen- und Roggenniehle haben 
kleines Konsumgeschäft, obwohl die Mühlen zu Preis- 
Konzessionen bereit sind, Hafer und Gerste sind bei 
vorslehtiger Kauflust des Konsums gleichfalls kaum 
behauptet, zumal man im Zusammenhang mit der Bes- 
serung der Wasserstandsverhältnisse mit stärkeren Zus 
fuhren von der Oder rechnet. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 18. Oktober 1932. 


(wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 


Auftrieb: Rinder 641. (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2140 
Kälber 585, Schafe 240 Ziegen — Ferkel = 
Zusammen 3556. } 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Amsterdae wu wu 
Berlin“) 
Brüssel =i me me mi mý me 
Londons. 
New York (Scheck) =e — 
bet 
8 
It allein = a = 
Stockholm == ma sed mi am 
Dani = = = s= 


Zürich — u [171.77] 1172:68) 171.82 172.68 


Brief Geld Brief 
— 1557,85] 359.65 
isst, sao hii 
30.83] 30.56] 30.86 
8.9380 8.893] 8.933 
35.10 34.92] 35.10 
26.470 26.84] 26.4 
— | 4545] 45.8 


Berliner Börse 


Börsenstimimungsbild. Berlin, 19. Okt. 
Nachdem man im Vormittagsverkent und auch an der 
Vorbörse Hoch festere Kurse genännt hatte, war der 
oitizielle Beginn ganz uneinheitlich und enttäuschend. 
Es sollen zwär bei den Banken verschledentlich wie- 
derum niedrig limitierte Kauforders vorgelegen haben, 
denen aber andererseits Glattstellungen der Spekulation 
gegenüberstanden. Die aussenpolltische Lage mahnt 
noch immer zur Zurlickhältung, und das festere New 
York blieb Ziemlich einflusslos. Im grossen und gangen 
herrschte eine last völlige Geschäftslosigkeit, die 
natürlich für die schwächere Haltung verschiedener 
Märkte iiltVerantwottlich wär. Die Kursschwankun⸗ 
gen betrugen bis zu 1 Prozent nach beiden Seiten, 
doch überwößen de Rückgänge. Rhein. Braunkohlen 
lagen 3 Prozent, Harpenet 1% Prozent schwächer, 
während Dessauer Gas IM Prozent höher waren, 
Schultheiss waren nieht, wie man erwartet hatte, 
fester, sondern erölineten unverändert, Renten waren 
sehr ruhig und nieht einheitlich, es zeigte sich auch 
heute wieder meist Reällsationsbedürinis, 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren Birnen 
a rr PETER 
d mäßig genährte. —— 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen 4 4 4446 
© gut genährie, Altere 
d mäßig gend rte, „ „„ „„ „„ „ „„ 
Kühe: ; 
a) vollfleischige, dusgemästete ... 
b) Mestkühe „ „ „ 406 
0 gut ge — W 


mäßig genährte 24—28 j 
Färsen: Amtliche Devisenkurse 
a) vollfleischige, ausgemästete . 62—688 
P) Nstläreen ..: 95 Ass 
C gut genä 8 6666 „ „ 60% 6%/ „%%% 46—52 Bukarest — ww | 2.517 2.527 
d) mäßig genährbe. 6 36—42 London 2 2 2 2 1 brp 
Jungvieh: — 2222 188,77 
à gut genährtes Buben otereree 36—42 — EEE an 
mäßig genährtes 6 „ „ 4006 „% 3084 882222 82.13 
1 8 888 Ss 
a beste ausgemästete Kälber .. 84—96 Jolie 2 3 5,206 
9 e eee 76—80 — ee 75.07 ne 
c gut genäht §———466W2 3 64=70 5 — er = 35% 
) näßig gefährde ee 50-58 De 2 2 2 222 Rn 127 
Schalte 2 2288822] 185 
a) vollfleischige, ausgemästete Schwais dg 81.4 
Lammer und jüngere Hammel. 60—70 [za 2 2 3.085 
b) gemästete, ältere Hammel und Slockhola . 1135 


1 
1 
1 
1 
F 
| 
1 


Mutterschäfe 6 6 4 
6) gut genä DELL EIIEIEIITTE 


= Mat ëhweine 
4) vollfleischige, von 120 bis 150 k; 
Saeed 


ê G l z 1004108 
b) vollfleischi 


1 


pz 
15 
11 
1 
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hl 
HI 
l 
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Ostdevisen. Berlin, 18. Oktober: Auszahlung 

Posen 47.15-47.35, Auszahlung Wärschau 47.15-47.35, 

rare * 47.18 —17.38 : grosse polnische 
0 


von 100 bis 120 k Eh 


Lebęendge wicht 100-104 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wien 
d) 3 Schweine von mehr als 


90—96 |Sämti. Börsen- u. Marktnetierunzen Sind ohne Gewähr 


bejer EEE 76 -86 Sie beuge Ius gabe hat 10 Seiten 
R Saus Und spätes Kastrate . 86-06 Die heutige usgabe hat 10 Seiten 
f Bacon-Schweine “uinunssdinnen on - 


Marktverlauf: normal, Rinder nicht verkauft, 


Schweinenotiz, Warschau, 18. Oktober. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Reiden 
tür 100 kg loko Warschau: Specksehweine von 130 kg 
aufwärts 118—128. 10180 Kar 100-110: Fieiseh- 
schweine 110 kg 80—95. Aufgetrieben wurden 1750 
Stück. Tendenz: ſallend. 


e er den politischen Teil: Alexander 
Jursch. i àñdel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil; Alexander Jürseh, Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf: Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 


‚in Basen, Zwierzuniocka-6. 


18. 10.18. 10.117. 10. 17. 10; 


Poſener Tageblatt = 


ES 


Am Montag, dem 17. Oktober, wurde aus unferer 
Mitte abgerufen der Aelteſte 


Herr Hugo Specht 


Er hat früher unſerer Gemeindevertretung und ſeit 
einem Jahre unſerem Gemeindekirchenrat angehört. 
Wir hätten uns feiner Mitarbeit gern länger erfreuen 


mögen und ſtehen trauernd an der Bahre dieſes treff- 


lichen Mannes. 


Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen und 
das geben und ein unvergänglich Weſen ans Licht 


gebracht durch das Evangelium. 


Die kirchlichen Körperſchaften N 
der evangel. Kreuzkirchengemeinde zu Poſen. 


Unſer langjähriges Mitglied, Herr 


Hugo Specht 


iſt am 17. Oktober nach kurzer Krankheit 
verſchieden. Der Club verliert in dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen guten Kameraden und wird 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand 
des Ruder · Club- „Neptun“ -Poſen E. B. 


An der Beerdigung nehmen die Mitglieder im Club⸗Anzug teil. 


P. S. G. 


Grundſtück 
in Poznań, an der Haupt- 
ſtraße, über m, Jah- 


res miete 8 000 21. Preis 


f Beſonderes Angebot 52 000 2 t t 
wen 1,9028 Kiffenbezüge, | 4059 la die eriin 
mit Dohl⸗ dieſer Beitumg, 


Sie ſparen viel Geld, 
wenn Sie Ihre Einkäufe 
beforgen bei der Firma 

Roman Krüger 
Nur Laa. Kg 


neben der 
Schleifanſtalt 

St. Karge 
Warme Joppen 

von 1050 21 


Wintermäntel 
von 25.00 21 
Herrenanzüge 
von 15.00 21 
Arbeitshoſen 
von 2.90 zł 
halb umſonſt. 


d aach 

un eſchirre 

et waſſerdichte gidi ne 

Pferdedecken empfiehlt 

Razer, Sattlerei, 
Szewſka 11. 


Late m en 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert feder⸗ 


elmoſt 
friſch von der Kelter pro 
tr. O. 60 zł. Leopold 
Goldenring, Stary 
Rynek 45, Telefon 3029 
und 2345. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 
s, Original Dehne 
Nübenheber nnd 
Nübenheber- Share 
habe billig abzugeben 
Paul G. Schiller, 
Poznan, ul. Gaſiorow⸗ 
itih 4a. Telefon 6006. 


5: 
glatt, 


11,50 21. Spezialität: 
Ausſteuern fertig n. vom 
Meter. 


artoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
frunko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzeda. 


Ar 


Erdgold⸗Saatkartoffeln 


anerkaunt von der W. J. R. Poznas, gelbfleiſchig, krebsfeſt, 
auch auf leichtem Boden ſehr ertragreich, gibt bereits jetzt ab 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen,, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


TE EN E 
Geldmarkt 


5000 zi 
auf erſte Hypothek (170 
Morg. Landwirtſchaft) zu 
leihen geſucht. Offerten 
unt. 4057 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
bon Pen zu vermieten. 
abrowskiego 34 

Wohnung 19. 


Zwei gut 
möblierte Zimmer 
ab 1. November zu ver⸗ 
mieten. 

Lukaſzewicza 10, W. 4. 


Offene Stellen 


Geſucht nach 
Czeſtochowa 
tüchtiges, anſtändiges 
Mädchen für alles, wel⸗ 
ches kochen kann und ein 
gutes Deutſch ſpricht, zu 
franzöſiſcher Familie mit 
Sjährigem Sohn. Guter 
Lohn. Vorgängerin kehrt 
wegen Heirat zweier 
Schweſtern nach Hauſe 
zurück. Off. mit Bild unt. 
4051 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ihre am 
stattgehabte 


il fofort zu 
Klavier Haufen 5 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 392 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Seher-Masehinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder, 
Ohrmarken und 
Zangen 


Trokare 
Bullenringe 

Geflügelringe 
aus Zelluloid u. Alum. 
Gartenscheren 
Gartenmesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 


empfiehltzu bedeutend 
ermässigtenPreisen 


Ed. Karge, 


Stahlwarenlager u. Sehleifanstalt 
Poznan, ul, Nowa 7/8 


(Neue-Strasse) 


Diese 


kinderliebes 

Mädchen 
geſucht. Frau Weber, 
Matejki 5, III. 


Fräulein 


das gut lochen und einen 
Haushalt führen kann, ge⸗ 


ſucht Aleſe Marcinkow- 
skiego 15 (Pelzgeſchäft). 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden verſchied am 18. Oktober 
mein geliebter Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Bernard Tenenbaum 


Vice-prezes II. Związku Kupcöw w Poznaniu 
Borjtandsmitglied vieler Sozialorganifationen 


im Alter von 66 Jahren. 


Poznan, den 19. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am 20. d. Mts. um 4 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des Friedhofes in der Marſz. Foha aus ſtatt. 


14. Oktober in Jutroschin 


Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 
Dr. Gustav Günther und Frau Valeska 


Surmin, pow. Oströw, im Oktober 1932. 


und warten auf Sie 


KOSMOS Sr POZNAN 
Telefon Nr. 61-05 und 62:75. 


REKLAME- UND VERLAGSANSTALT 


ul. Zwierzyniecka 6. 


Selbſtändiges, zuverläſſig, Bedienungsmädrhen 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


die Gattin. 


geb. Zakobielski. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenield 
Poznafi-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Krzy2oma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Kyffhäuser-Technikum 
Bad Frankenhausen, (Kyfth.) 
Für Ingenieure und Werkmeister, - Maschinenbau, Blakırotschnik. 
Automobilbau, Landmasehinenbau, Lafttahrzeugkau. Programme frei! 
Eigener Flugplatz. 


(Staatl. konzessioniert.) 


. N 
. Pahl Dossertschokol 


die 200 Gramm-Tafel 1.20 Z 


5 A 2 ~ . „ett 
Für Kinder u. Erwachsene v, größt. Nährwê 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


j 


Speijekartojjel 


liefert franfo Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzęå” 


Am Freitag, d. 21. d. Mts., 8 Uhr abends in d. Universitäts-Aul@ 
Grosses Meisterkonzert d. weltberühmten Geigen - Virtuose 


Jan Kubelik 


Im Programm: Goldmark, Bruch, Paganini, Kubelik. 
Vorverkauf d. Eintrittskarten im Zigarrengeschäft v. Szrejbrows 


Gwarna 20, Tel. 56-38. 


Unterricht 


entgegen. 


Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino Roulette - Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


An den deutſchſprachigen Landwirt“ 
ſchaſtsſchulen Schroda (Sroda) gi 
Birnbaum (Miedzyehöd u. M.) beginnt de 


am 3. November. 


Anmeldungen nehmen die birekllonel 


ki, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort? | 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 9 ler. 
vorweifung des Offertenſcheines ausgef? 


Freunde 


wollen Sie wieder begleiten. 
ECC ĩͤ V 


«KOSMOS» TERMIN -KALENDER 


für das Jahr 1933 
das bekannte Hilfsbuch ‚für jeden Geschäftsmann, mit 
den wichtigsten Gesetzen und Verordnungen im Anhang 
250 Seiten, Preis nur 4,50 zt. 


LANDW. TASCHENKALENDER 
für Polen 1933. 


Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Lelnenband zł 4,50. 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalender in jeder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstattung. reich bebildeter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zt 2,— 


in 


BEE LETTER PET FREE 
. .... CORE RE LTR SE 


Stellengesuche £ 


Landwirtstochter 


für einige Wochen zur 
Vertretung ſofort ge⸗ 
f ſucht. 

Sniadeckich 23, Wohn. 5. 


Junger Hauslehrer 
für 13 jährigen Knaben 


mädchen. 
Stellung geweſen. 


4061 a. d. Geſchsſt. d. Z.] dieſer Zeitung. 


jeder Buchhandlung. 


ſucht Stellung als Näh⸗ 
oder beſſeres Küche n⸗ 
Schon in 
; 2 off. 
tagsüber geſucht. Off. nnter | wnt. 4060 an die Geſchſt. 


Alteres Mädchen 


ſucht Stellung im Haus⸗ 
halt für beſcheidenes Ge⸗ 
halt. Off. unter 4058 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Junge Verkäuferin 
deutſch n. poln. ſprech., 
ſucht Beſchäftigung im 
Kolonialwarengeſchäft 
od. Bäckerei. Auf Wunſch 
14 Tage Probezeit un⸗ 
entgeltlich. y 
Chriſtel Jörns, 
Zabikowo, pow. Poznan, 
ul. Traugutta 5. 


Suche für meinen Sohn 
(23Jahre), nach beendeter 
Lehrzeit zum 1. Januar 
oder früher 

Stellung 
möglichſt direkt unter 
Prinzipal auf mittlerem 
Gut. H. Bitter 
Nagradowice, p. Tulce. 


Wirtſchaftsbeamter 


evgl., 26 J. alt, 5jährige 
Praxis, prima Zeugniſſe 
u. Empfehl., ſucht bei be⸗ 
cheidenen Anſpr. and. 
Wirkungskreis. Off. unt. 
4053 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Piocki 


Poznan, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


alt „ 
iehlt arp, 
echte 30. . 
Morskie 05” 
Reſtauran 
a Melee 
gemütlicher „Aufe 
Mäßige Preiſe 


Mag 
ul. Min ka — 
Qeder”, 
Ramelhaar-,Bal 
Treibrieme® 
Gummis, Spiral⸗ I! 
Schläuche, Klin 
Slanjchen ee, 
dichtungen, 
packungen, Pu ai 
Maſchinendle, ee 
empfieh NI ch 
SKLADN un! 
Pozn. Spółki OKT oil, 
Spöldzielnia z 08", ‚ge 
Techniſche 


PO 2 N A 
— 
& Djenkah un! 

Ia Qualität, So 

de 
t Ke 


verkleidung, so! 
upboden® 

. 
Fabrikats, 
Edelputz 
in allen Far 
und a 


9 riale aus 
Baumate roßer 


ſtets in BI Ten 
Lag 
m 
wahl a duet, 


l 

N) 
uu Í 
be 
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Telei- f 
Lager: ie 
| u Bee | 
Pelzmertfläe 1 
Ausführung Jam en eË m 
arbeiten nach n. pays 


fi * Ai 
Modellen. Solide nel 
Poznan, Nowy R 


